M 163. 


Erſcheint wöchentlich 


Bezugspreis für Thorn 


anſtalten 1,50 Mark 


gebracht 2 Mark. 


a —————— — 


6 mal Abends. 

bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗ Poſt⸗ 
vierteljährlich, 50 f. monatlich, in's Haus 


Freitag, den II. Juli 1899. 


Schriftleitung: Nrückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Der fliegende Gerichtsſtand der Preſſe. 
Gegen den durch den zweiten Strafſenat 
des Reichsgerichts im Jahre 1892 eingeführten 
fliezenden Gerichtsſtand der Preſſe wenden ſich 
mit bemerkenewerther Entſchledenheit die Ham⸗ 
burger Gerichte. Die Vorſitzenden des deulſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfeaverbandes in Ham⸗ 
burg, v. Pein, Schneider und Schack, hatten 
gezen den Verleger und Redakteur der „Mit: 
theilungen aus dem Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus“ in Berlin wegen eines aus 
der „Kaufm. Rundſchau“ übernommenen Artikels, 
der die Agitation und das Geſchäftsgebahren 
des deutſch⸗nationalen Handlungsgehilfen ⸗Ver⸗ 
bandes einer Kritik unterzog, Privatklage er- 
hoben. Das Schöffengericht in Hamburg hat 
am 13. Mai d. den Antrag auf Eröffnung des 
Hauptverfahrens wegen Unzuſtändigkeit des Ge⸗ 
richts abgelehnt. In dem dem Beklagten zuge» 
ſtellten Beſchluß heißt es: „Im Gegenſatz zu 
der anderwärts in der Rechtſprechung hervor⸗ 
getretenen Anſchauung, wird diesſeits daran 
feſtgehalten, daß bei Preßdelikten als Thatort 
derjenige anzuſehen iſt, an welchem die betr. 
Zeitung oder dergl. erſcheint. Dies iſt im 
vorliegenden Falle Berlin.“ Das Landgericht 
in Hamburg hat nun die von den Klägern 
gegen dieſen Beſchluß erhobene Beſchwerde 
am 6. Juli als unbegründet und unter Ber 
laſtung der Privatkläger mit den Koſten abge⸗ 
wieſen. In der Begründung des Beſchluſſes 
des Landgerichts wird geſagt: „Das Gericht ſteht 
auf dem neuerdings von v. Stenglein (Deutſche 
Juriſtenzeitung 1898 S. 500 ff.) vertretenen 
Standpunkt, daß in den Fällen bee § 186 und 
200 St. G. B. das Geſetz in die Verbreitung 
> der Schrift das entſcheidende Moment gelegt 
N hat. Ort der That iſt hiernach für den Her⸗ 
ausgeber einer Schrift der Ort, von welchem 
aus er verbreitet, nicht derjenige, wohin zu⸗ 
fällig die verbreitete Druckſchrift gelangt. Im 
vorliegenden Falle aber iſt erſterer Ort Berlin, 
nicht Hamburg. Eventuell würden dafür keine 
genügenden Anhaltspunkte gegeben ſein, daß 
der Herausgeber den Willen oder das Bewußt⸗ 
1 fein gehabt hat, daß die genannten „Mittheil⸗ 
| ] ungen" nach Hamburg verſendet werden. Die 
4 


Ablehnung der Eröffnung des Hauptverfahrens 
Seitens des Amtsgerichts war hiernach gerecht⸗ 
fertigt.“ 
Die Fälle, in denen die Gerichte der Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts nicht gefolgt find, find 
. bisher leider vereinzelt geblieben. In der Mehr- 
oh haben die Gerichte dieſe Entſcheidung als 
ö maßgebend angeſehen, insbeſondere die ſächſiſchen 
Gerichte, wie erſt kürzlich der Prozeß gegen 
den „Vorwärts“ wegen Beleidigung der Redak⸗ 
teure des „Dresd. Journals“ gezeigt hat. 
Unter dieſer beklagenswerthen Rechtsunſicherheit 
haben die Blätter aller Parteirichtungen zu leiden. 
Sache des Reichstags wird es fein, ſeiner⸗ 
ſeits energiſch die Initiative zur Beſeitigung 
dieſes unhaltbaren Zuſtandes zu ergreifen. Ge⸗ 
legenheit hierzu iſt ja aus der Mitte des Reiche⸗ 
ugs ſelbſt ſchon gegeben. Die Freiſinnige Volks 
ö partei hat, wie erinnerlich, bei Beginn der lau⸗ 
fenden Seſſion einen Geſetzentwurf eingebracht, 
wonach dem § 7 der Strafprozeßordnung fol⸗ 
gende Beſtimmun) Hinzugefügt werden ſoll: 
— „Bildet der Jahalt einer im Inland erſchienenen 
7 periodiſchen Denkſchrift den Thatbeſtand einer 
ö ſtrafbaren Handlung, ſo iſt, ſo weit die Ver⸗ 
N antwortlichkeit des Verfaſſerz, Herausgebers, 
Redakteurs, Verlegers oder Druckers in Frage 
ſteht, der Gerichtsſtand der begangenen That 
nur bei demjenigen Gericht begründet, in deſſen 
Bezirk die Druckſchrift erſchienen if. Die Fälle 
der Verfolgung, in welchen die ſtrafbare Hand⸗ 
lung in der ſelbſtſtändigen Verbreitung der 
Druckſchriſt beſteht, werden durch dieſe Vorſchriſt 
nicht berührt.“ Es wäre dringend zu wünſchen, 
daß die Parteien des Reichstags ſich darüber 
verſtändigten, daß dieſer Anttag, an deſſen An⸗ 
nahme alle Parteien gleichmäßig intereſſirt ſind, 
ſobald wie möglich nach Wiederaufnahme der 
Sitzungen zur Verhandlung kommt. Einem ein⸗ 
mülhigen Votum des Reichstags gegenüber 
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daß die ſämmtlichen Landgerichtspräſi⸗ 


könnte alsdann auch der Bundesrath Iſchwerlich 
ſeinen bisherigen Standpunkt aufcecht J erhalten. 
— ä m 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer machte am Diens ag eine 
Parthie nach dem Diubrand, der, feſt zuge⸗ 
froren, ebenſo wie die ganze Landſchaft mit 
Schnee bedeckt war. 

Dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Grafen v. Bülow 
wurde von der Königin⸗Regentin von Spanien 
das Großkreuz des Ordens Karls III. ver⸗ 
liehen. 

Ueber das Fehlen von Getreide⸗ 
börſen klagt der neue Jahresbericht der 
Handelskammer zu Poſen: Gerade bei den 
großen Preisſchwankungen des letzten Jahres 
zeigte es ſich, wie ſehr dem Getreidehandel die 
Börſe fehlte; denn bei einer unſicheren Lage des 
Geſchäfts iſt es für den vorſichtigen Handel ein un⸗ 
bedingtes Erforderniß, eine Sicherung an der 
Börſe zu ſuchen. Da dieſe Möglichkeit ge⸗ 
nommen iſt, war der Getreidehandel den 
Schwankungen ſchutzlos preisgegeben, und 
Händler wie Müller mußten große Verluſte 
durch Entwerthung ihrer Vorrälhe machtlos 
über ſich ergehen laſſen. Dieſe Verluſte über⸗ 
trafen in den meiſten Fällen die Gewinne, die 
unvermuthet eingetretene Steigerung der Pteiſe 
den Intereſſenten gebracht hatte. 

Verſchiedene Blätter brachten die Nachricht, 


denten der Monarchie nach einem Erlaß 
des Juſtizminiſters in dieſem Jahre auf 
Ferienurlaub verzichten, da mit 
Rücksicht auf die Einführung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches noch viele Verwaltungs angelegen⸗ 
heiten erledigt werden müſſen, die den nicht 
recht informiiten Vertretern nicht gut über 
laſſen werden können. Dirfe Nachricht ent⸗ 
behrt nach neuerer Meldung der Unterlage. 
Allerdings haben einzelne Mitglieder des 
Richterſtandes aus Rückficht auf die Einführung 
des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches freiwillig 
auf den Ferienurlaub verzichtet. Von einer 
Verfügung des Juſtiz⸗Miniſteriums iſt in den 
betreffenden Kreiſen aber nichts bekannt. 

Eine Konferenz ſämtlicher Land⸗ 
wirthſchaftskammern findet am 25. 
und. 26. d. Mts. in Stettin ſtatt. Aus der 
Tagesordnung ſind folgende Punkte hervorzu⸗ 
heben: 1. Bericht der Kommiſſion für pro⸗ 
vinzielle Zwangs feuerverſicherung; 2. Bericht 
der Landwirthſchaftskammern Schleſiens über 
gemeinſames Vorgehen in der Kreditfrage; 3. 
Bericht der Ko mmiſſion über Errichtung einer 
gemeinſamen Geſchäftsſtelle für Vieh verkauf am 
Berliner Viehmarkt; 4. Konferenzen der Kammer⸗ 
vorſtände nach der erfolgten Gründung der 
ſtändigen Kommiſſionen des Landesökonomie⸗ 
kollegiums; 5. Tarifariiche Gleichſtellung der 
Kleinbahnen mit den Nebenbahnen; 6. Einfuhr 
amerikaniſcher und ruſſiſcher Pferde; 7. Ber 
kämpfung der ländlichen Arbeiternoth durch 
Maßregeln der Landwirthſchaftskammern; 8. 
Stellungnahme zum Antrag der „Illuſtr. landw. 
Zig.*, betreffend Errichtung eines Zentralver⸗ 
dandes der Vereine deutſcher Landwirthſchafta⸗ 
beamten; 9. Rundſchreiben der Hamburger 
Salpeterimporteure; 10. Antrag des Vereins 
zur Förderung der Moorkultur, betreffend Sta⸗ 
tiſtit der verhandenen Moore. 

Seitdem flädtiſche Straßenbahnen 
immer mehr mit Dampf oder Elektrizität be⸗ 
trieben werden, hat ſich eine Beſtimmung des 
Strafgeſetzbuches als unhaltbar herausgeſtellt, 
nämlich § 316, wonach mit Gefängniß 
beſtraft wird, wer fahrläſſig Eifenbahn- 
anlangen, Beförberungsmittel oder ſonſtiges 
Zubehör derſelben beſchädigt oder auf andere 
Weiſe auf dem Fahrweg dem Transport auf 
einer Eiſenbahn Hinderniſſe bereitet, die ihn in 
Gifahr bringen. Da elekttiſch und mit Dampf 
betriebene Straßenbahnen als Eiſenbahntransporte 
gelten, ſo mußte auch in ſolchen Fällen, dle 
vorwiegend durch die Konzentration des ſtädtiſchen 
Verkehrs herbeigeführt und dadurch entſchuldbar 
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1 Feruſprech⸗- An ſchluß Nr. 46. 


Infolgedeſſen ſind wiederholt 


in vollſtem Maße beiſtimmen. 
iſt jedenfalls, daß eine derartige Geſetzesabänderung 
nicht längſt durchgeſetzt worden iſt und daß die 


26. Jahrgang. 
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die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
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ilung. 


Geſchäftsſlelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


waren, auf Gefängnißſtrafe erkannt werden., Maſſen zu übernehmen, ihre Grenzen habe. 


an die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften Petitionen gelangt, Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen. Aus dieſem Anlaß ſind auch 
im Reichstage zwei bisher noch nicht zur Be⸗ 


ratung gelangte Initiatlvanträge eingebracht, 
der eine von den Sozialdemokraten, der andere 
von ſämmtlichen bürgerlichen Parteien, und 


dieſer letztere geht dahin, § 316 ſo zu erweitern, 
daß auch auf Geldſtrafe bis zu 900 Mk. erkannt 
werden kann. Wir können dieſem Antrage nur 
Verwunderlich 


Reglerung trotz wiederholter Anregungen nicht 
ſelbſt einen Abänderungsantrag eingebracht hat. 
Man hat den Eindruck, daß die Juſtizgeſetzgebung 
den Bebürfniffen des modernen Verkehrs zu 
langſam folgt. 

Zu dem 
gegen den 


Disziplinarverfahren 
ſozialdemokratiſchen 
Privatbozenten Dr. Leo Arons in 
Berlin berichtet der „Vorwärts“: „Der Mi⸗ 
niſter der Geiſtesfreiheit Dr. Boſſe hatte bekannt⸗ 


lich im April d. J. das Dleziplinarverfahren 


gegen den Privatdozenten Dr. Arons wegen 
ſeiner Zugehörigkeit zu der ſozialdemokcatiſchen 
Partei eingeleitet. Am 13. April wurde die 
geſtrenge und durchaus nicht geſetzlich gebotene 
Suspenfion vom Amte über den Beſchuldigten 
verhängt. Am 22. April fand eine erſte Ver⸗ 
nehmung des Herrn Dr. Arons ſtatt, am 


1. Juni eine zweite. Seitdem ſcheint das mit 


begonnene Verfahren völlig 
Noch iſt die Anklage» 
obgleich 


ſo viel Hitzigkeit 
eingeſchlafen zu fein. 
ſchrift nicht an die Fakultät gelangt, 
der Fall durchaus einfach liegt.“ 
Ueber den Um bau deutſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe berichtet die „Poſt“. Die deutſchen 
Küſtenpanzerſchiffe der „Siegfried“-Klaſſe ſollen 
eine Verlängerung ihres Schiffskörpers erhalten. 
Dieſe ſeit 1898 erbauten 8 Schiffe, die vor⸗ 
nehmlich zur Verteidigung der Mündungen des 
Nordoſtſeekanals entworfen find, find für größere 
Expeditionen nicht zu verwerten, weil ihre 
Kohlen⸗Bunker nur 230 Tonnen Kohlen faſſen, 
während die Maſchinen 4800 Pferdekräfte indie 
ziren. Man iſt deshalb auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, den Aktionsradius durch Verlängerung 
der Schiffe von 73 Meter auf 80 Meter zu 
erhöhen. Der Anfang ſoll mit „Hagen“ gemacht 
werden, das ſich bereits im Trockendock befindet. 
Gelingt dieſer Umbau, ſo ſollen nach der „Poſt“ 
auch die übrigen Panzerſchiffe derſelben Klaſſe 
in dieſer Weſſe vergrößert werden, um mehr 
Raum für die Kohlenvorräte zu ſchaffen. 


Ausland. 


Rußland. 
General Bobrikow, Generalgouverneur von 
Finland, erklärte einem däniſchen Journaliſten, 
die internationale Deputation ſei vom Zaren 


| abgewieſen worden, well er nicht wünſche, in 


ſeinem eigenen Hauſe darüber belehrt zu werden, 
wie er Rußland regieren ſolle. Wenn die 
Finen ſich dem Wunſche des Zaren widerſetzen 
ſollten, würden ihre Privilegien vernichtet 


werden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich haben am Montag ſozial⸗ 
demokratiſche Führer beim Miniſterpräſidenten 
Grafen Thun Einſpruch erhoben gegen die Ver⸗ 
bote ber Proteſtverſammlungen. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte nach dem Bericht der „Arbeiter⸗ 
zeltung“, es ſei Sache der Behörden erſter 
(unterſter) Inſtanz, über Verſammlungen Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen. Er lege Werth darauf, 
daß fi: unter eigener Verantwortung ſelbſtſtändig 
vorgingen. Die Arbeitführer bemerkten hierauf, 
der gegenwärtige Zuſtand ſei ein Ausnahmezu⸗ 
fand ohne Ausnahmeverfügungen ; er müſſe die 
Erregung der erbltterten Wiener Arbelterſchaft 
unberechenbar ſteigern. Thun erwiderte, er ſei 
überzeugt, die Wiener Arbeiter würden den ge⸗ 
ſetzlichen Boden nicht verlaſſen, worauf die Ar⸗ 
beiterführer erklärten, daß auch die Möglichkeit, 
eine Verantwortung für die Zurückhaltung der 


Thun wiederholte indeſſen, die Verantwortung 
dem Polizeipräſidenten überlaſſen zu müſſen. 
Abends kam es nach Schluß einiger Vereink⸗ 
verſammlungen, die nicht verboten worden waren, 
wiederholt zu unbedeutenden Zuſammenſtößen 
mit der Polizei, die einige Perſonen verhaftete. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus inter⸗ 
pillirte am Mittwoch Abg. Pichler wegen an⸗ 
geblichen Folterungen, welche in Mocſa im 
Komorner Komitat an einem des Diebſtahls an 
der Gemeindekaſſe beſchuldigten Bauer durch 
Komitatsbeamte verübt worden ſelen. Minifters 
präſident v. Szell antwortete, falls derartige 
Ungeſetzlichkeiten vorgekommen ſeien, werde gegen 
die Schuldigen die ganze Strenge des Geſetzes 
angewendet werden. 

ITJtalien. 

Die franzöſiſche Regierung hat das italieniſche 
Königspaar offiziell zum Beſuche der nächſt⸗ 
jährigen Weltausſtellung in Paris eingeladen. 

Der von der franzöſiſchen Regierung be⸗ 
gnadigte General Giletta if in Itelten bei 
ſeiner Ankunft in Piacenza auf Befehl des 
Kriegsminiſters unter Vorbehalt welterer Ver⸗ 
fügungen in ſtrengen Arreſt abgeführt worden. 

Vatikan. 

Kardinal Mertel in Rom iſt im Alter von 

94 Jahren geſtorben. 
Frankreich. 
Das Neueſte in Paris iſt wieder einmal dle 


plotts 
ein Brief des Herzogs von Orleans aufgefunden, 


Belgien. 

Dem Brüſſeler „Patriote“ zufolge iſt unter 
den Arbeitern in dem Hafen von Antwerpen 
ein Ausſtand ausgebrochen, der ſich auf ver⸗ 
ſchiedene Arbeiterkategorien ausdehnt. Beſonders 
fordern die Aus lader für die Sonntagsarbeit 
und die Nachtarbeit einen Stundenlohn von 
einem Frarc. Die Bewegung werde von allen 
katholiſchen und ſozialdemokratiſchen Vereinig⸗ 
ungen unterſtützt. 

Spanien. 

Der Belagerungszuſtand in Valencla iſt 

wieder aufgehoben worden. 
Serbien. 

Die „Polit. Korreſp.“ berichtet, es ſtehe 
nunmehr unzweifelhaft jet, daß das Altentat 
auf Milan auf eine weitverzweigle poliliſche 
Verſchwörung zurückzuführen ſei, deren Ziel 
nicht blos die Beſeitigung Milans, ſondern auch 
der Sturz der Dynaſtie war. Als Beweis hier⸗ 
für wird erwähnt, daß Knezevitſch in Bukareſt 
von einem Agenten des Karageorglevitſch bie letzten 
Weiſungen für die Ausführung des Mordan⸗ 
ſchlages erhalten habe. König Alexander deko⸗ 
rirte aus Anlaß des Anſchlages mehrere Offi⸗ 
ziere, Soldaten und Gendarmen. Der Eiſen⸗ 
arbeiter, welcher den Attentäter feſtnahm, erhielt 
10 000 Francs. 

Als am meiſten belaſtet gilt unter den wegen 
des Attentats Verhafteten der Oberſt Vlajko 
Nikolitſch. Er ſoll nach Ausfage von Knezevitſch 
der Hauptanſtifter fein. Vlajko Nikolitſch wurde 
ſ. Z. penſtonirt, weil er Paſchitſch zum Straf⸗ 
anteitt nach Pozarevaz begleitete, was als eine 
für einen Oſſizier nicht paſſende Demonſtration 


angeſehen wurde. 
Südafrika. 
Im englischen Unterhauſe rekapitulirte am 


Dienftag auf eine Anfrage Campbell Banner⸗ 


mans Kolonialminiſter Chamberlain die neuen 
Vorſchläge des Präfidenten Krüger und fügte 
hinzu, daß es in Ermangelung vollſtändigerer 
Mittheilungen unmöglich ſei, mit abſoluter 
Sicherheit über die praktiſche Wirkung des ganzen 
Entwurfs zu urtheilen. Soweit man aus den 
vorliegenden Mittheilungen ſchließen könne, 
würden die in dem neuen Entwurf enthaltenen 
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Beſtimmun zen keine ſofortige Wirkung auf die 
Vertretung der ausländiſchen Bevölkerung im 
Erſten Raad haben. Es dürfte den Ausländern 
noch für lange Zeit kaum gelingen, irgend einen 
der dem Raad dewilligten Sig: zu erlangen. 

Die engliſchen Truppenſendungen nach Süd⸗ 
afrila werden fortgeſezt. Am Dienſtag wurde 
die 37. Batterie für den Dienſt in Süd⸗Afrika 
beſtimmt, ſo daß jetzt 5 Battecien den Auftrag 
erhalten haben, nach dem Kapland zu geben. 
Ferner wurden vierzig Lafetten für Maſchinen⸗ 
geſchütze von Woolwich nach Southampton zur 
Einſchiffung nach dem Kap geſandt. Die Mu⸗ 
nition für die Maſchinenzeſchütze wird die ſoge⸗ 
nannte „mark 4 cartridge bullet“ ſein, welche 
beim Enſchlagen dieſelbe Wirkung wie die 
Dumdumkugel hat. = 

Zur Kennzeichnun; der Stimmung in 
Transvaal dient die Nachricht, daß die Bajuios 
die Goldgruben von Transvaal verlaſſen, um 
nach Baſutoland zurückzukehren, da ſie wünſchen, 
im Falle eines Krieges im eigenen Lande zu 
fein, und daß fie ſich offenbar auf gewiſſe 
Möglichkeiten vorbereiten und imFalle des Krieges 
vielleicht dem Oranjefreiſtaat ernſte Unannehm⸗ 
lichkeiten bereiten werden. 

Philippinen. 

Von den Philippinen kommen jetzt Nach⸗ 
richten, welche die Ermordung des Generals 
Luna beſtätigen, dagegen von einer Ermordung 
Aguinaldos nichts wiſſen. Dieſer hat vielmehr 
die Mörder d's Generals Luna vor ein Krlegs⸗ 
gericht geſtellt, welches die Thäter ſoeben ab⸗ 
geurtheilt hat. Die Unterſuchung und die 


Ausſagen der Busen ergaber, daß General 


Luna mit einigen feiner nächſten Anhänger fi 
zur Ermordung Aguinaldos und Mobinis vers 
ſchworen hatte und in das Haup' quartier ger 
kommen war, um feine hochverrätheriſchen 
Pläne auszuführen. Luna wollte, immer nach 
Ausſagen der Zeugen, die ſelbſtverſtändlich nun 
mehr oder weniger glaubwürdig erſcheinen, 
ſich ſelbſt zum Diklator proklamiren. Vielleicht 
unter dem Einfluſſe dieſer „Enthüllungen“ 
wurden ſaͤmmtliche Angeklagte freigeſprochen, 
formell, weil ſie den Nachweis geliefert haben 
ſollen, daß fie in Selbſtvertheidigzung ge⸗ 
handelt. et 

Ein Mönch, dem von ben Filſpinos arg 
mitgeſpielt worden iſt und der darum wohl 
ſchwerlich Sympathieen für fie hat, gab in 
Hongkong eine Darftelung der letzten Kämpfe. 
Danach hätten die Unionsſoldaten nach dem An⸗ 
griffe auf die von den Tagalen beſetzten Orte 
ſchrecklich und unbarmhe zig gehauſt. Nach Be⸗ 
ginn des Kampfes wurden die Schiffe durch 
Signale und Dampfkutter vom Ausbruche der 
Feindſeligk eiten benachrichtigt und begannen ein 
ver heerendes Feuer auf die völlig unbeſchützten 
Orte Malate, Ermitta, Tombo, Tangal, Pinas 
un) nördlich der Stadt auf Tondo und Malabon. 
Die Einwohner wurden durch Gronaten aus 
dem Schlaf: geweckt und flohen halbnackt. 
Hunderte von Frauen und Kindern ſollen nach 
der Darſtellung des Paters verwundet worden 
ſein und viele ſind am Wege geſtorben. Noch 
viel mehr werden im Dickicht der Bambus⸗ 
büſche an den Straßen langſam elend umgce⸗ 
kommen fein. Beim Erflürnien ber Dö fer, 
w Ihe Manila umgeben und in denen die Fili⸗ 
pinos ſich verſcharzt hatten, wurden Frauen 
und Kinder ohne Unterſchied erſchoſſen. Krlegs⸗ 
gef ungene wurden nicht gemacht, jeder mit den 
Waffen gefangene Filipino wurde getödtet, und 
oft wurden zwanzig und mehr Leute in einen 
Haufen zuſammengetrieben und dann wurde 
dieſe Maſſe niedergeſchoſſen. Am Sonntage 
haben die Unionsmannſchaften in den erſtürmlen 
Vororten geplündert und ſich angeblich ſchändlich 
gezen Frauen und Kinder vergangen. Offiziere 
haben angeblich Mädchen aus wohlhabenden 
Familien, meiſt Miſchlinge, die von großer 
Schönheit ſind, in ihre Wohnungen ſchleppen 
laſſen. General Rios fol General Diis ge: 
beten haben, ſolche Szenen im Namen der 
Menſchlichkeit zu verhüten und zu beſtrafen. 
Man muß abwarten, ob dieſe Angaben ſich be⸗ 
ſtätigen. Doch ſprechen alle Aazeichen dafür, 
daß der Pater Recht hat. Wenn man ſich in 
Erinnerung ruft, welche grauenhafte Verbrechen 
die Pankees bis in die neueſte Zeit herein an 
den Ureinwohnern ihres Landes, den Jadianern 
begangen haben, wird man nicht allzu ſehr 
überraſcht fein, von Beſtlalitäten auf den Philip: 
pinen zu hören. 


Ein jugendlicher Greis auf dem 
Königsthrone. 


In einem Werke „Korruption in Serbien“ 
giebt der landes- und perſonenkundige Verfaſſer 
„v. S.“ eine erſchreckenden Beſchreibung des 
aller Vorausſicht nach letzten Obrenowitſch. 
Nach dieſen Schilderungen iſt die von der 
Regentſchaft verſchuldete, jedenfalls geduldete 
Erziehung des jungen Königs Alexander fo 
gründlich verkehrt geweſen, daß aus dem friſchen 
hübſchen Knaben ein dicker, unbehilflicher, kurz⸗ 
ſichtiger, junger Greis geworden iſt, der un ⸗ 
fähig ſei, ſich ſelbſt und ſeinen dicken Körper 
zu regieren, geſchweige denn das „Anderhalb⸗ 
millionenvölkchen“ der Serben. Der ungehinderte 
Verkehr mit ſchweren Weinen und allem, was 


Pariſer Lebemännern die Sorge des Daſeins 
weglächelt, iſt dem König Alexander ſchon in 
den erſten Tagen ſeiner Herrſchaft geöffnet 
worden, ſodaß nach Darſtellung des Buches 
der Dreiundzwanzigjährige nur mehr als eine 
Ruine gedacht werden könnte. Nun aber beruht 
auf ſeinen einſt ſo hübſchen freundlichen Augen 
die Hoffnung der „Dynaſtie Obrenowitſch“, eine 
ſtandesgemäße Heirath wäre ſomit allmählich 
nölhig geworden. Die Königin Natalie ver⸗ 
ſuchte denn auch alles mögliche, und um die 
Sache beſſer in Gang zu bringen, ließ fie 
eines Tages durch die Preſſe die Nachricht ver⸗ 
breiten, daß die Verlobung des Königs mit 
einer öſterreichiſchen Erzherzogin nahe bevar- 
ſtehe. Gar bald zeigte ſich indes, daß es damit 
nichts war. Ein Diplomat war zur Unterfuchung 
und Beobachtung der ſerbiſchen „Hofverhältniſſe“ 
nach Belgrad geſchickt worden; er muß jeden⸗ 
falls ſehr ſonderbare Berichte geſandt haben, 
denn nie mehr hot von dieſer Veilobung 
etwas verlautet. Wie das „Hofleben“ am 
ſerbiſchen Königsthrone beſchoffen if, davon 
giebt „v. S.“ Beſchreibungen, bei de en Leſen 
man aus einem Staunen in das andere geräth. 
Ueber dem Ganzen ſchwebt ein Duftgemiſch 
von Paprika, Zwiebeln und Opoponex, daß 
cinem ſchon beim Leſen übel wird. Die 
Schilderung der ſerbiſchen Magnaten in ihren 
nach Schaf: oder Schweinezüchterei duftenden 
„Prunkgewändern“, unter denen häufi; die 
Unterwäſche fehlt, iſt ſo eigenartig, daß man 
ihnen durch Vorführung nur einzelner Züge den 
ganzen Reiz nehmen würde. Kurz, es muß in 
Belgrad jo „ſchön“ fein, daß ſelbſt eine unter 
die Milliardärtöchter der Vereinigten Staaten 
von Amerika durch einen amerikaniſchen Heiraths⸗ 
vermittler geworfene Angel mit der Königskrone 
als Köder keinen Erfolg erzielte, „Saſcha“ alſo 
auch keine vergoldete amerikaniſche Frau als 
Throngenoſſin bekam. So ging es auch bei 
den kaukaſiſchen Fücſtengeſchlechtern, namentlich 
Uruſow, ſo in Montenegros Fürſtenhauſe; ſobald 
man Saſchas anſichtig wurde, ſchloſſen ſich 
ſchleunigſt alle Thüren wieder. Somit iſt ſichere 
Ausſicht vorhanden, daß der ſerbiſche König 
unbeweibt bleibt; denn was die Erziehung da 
verdorben hat, läßt ſich nicht wieder gut machen, 
meirt v. S. Die Darſtellungen des Viurfaſſers, 
ſo bemerkt dozu die „D. Tgsztg.“, der wir 
dieſe Notiz entnehmen, find graufam und rüd- 
ſichtslos, und es kann ihm bei weitem nicht in 
allen ſeinen Schlüſſen gefolgt werden. Aber 
wenn man bedenkt, welden ausſchweifenden 
Vater der junge König hat, ſo iſt dieſes nicht 
mehe verwunderlich. 8 


Provinzielles. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 10 Juli. 
Das Weichſelwaſſer ſteigt immer noch. Die Rondſener 
Schleuſe iſt bereits über eine Woche geſchloſſen. Die 
Wieſen von Schöneich und Roßgarten gleichen einem 
großen See Sonntag ſah man viele Leute beſchäftigt, 
das noch auf den Wieſen ſtehende Heu zu bergen, ja 
auf manchen Stellen wußte es bereits aus dem Waſſer 
gefiſcht werden. Auf manchen Acckern überſchwemmt 
das Stauwaſſer ſchon Getreide und Hackfrüchte. Er⸗ 
freut über das viele Stauwaſſer ſcheinen nur die 
Störche zu ſein, von denen ſich ganze Schaaren am 
Waſſer eingefunden haben. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 10. Juli. Vor 
elwa zwei Wochen wurde dem Gaſtwirth v. Kalkſtein 
aus Gr.⸗Konarczyn ein Billard geſtohlen, welches er 
hinausgeſtellt hatte, weil in dem Zimmer, in welchem 
es ſtand, ein Konzert ftatifand. Jetzt find als Diebe 
ein Stellmacher und ein Tiſchlermeiſter entdeckt 
worden. Dieſe haben das Billard in der Konzertnacht 
kunſtgerecht auseinander genommen, um dann die ein⸗ 
zelnen Theile an einem fremden Orte zuſammenzu⸗ 
ſetzen und das Billard zu verkaufen. Die einzelnen 
Theile wurden in Roggenfeldern verſteckt gefunden. 
Die beiden Diebe haben dem Gaſtwirth auch ein Faß 
mit Likör entwendet. 

Marienwerder, 12. Jull. An Sonnenſtich ver⸗ 
ſtorben iſt am Dienstag die Arbeiterfrau Hintz. Die 
Frau, welche geiſtigen Getränken nicht abhold geweſen 
fein ſoll, hatte ſich in der größten Mittagsglut auf 
eine Straßentreppe geſetzt, wo ſie den Sonnenſtrahlen 
ſtark ausgeſetzt war. Sie fiel plötzlich zur Seite und 
verſtarb bald. 

Weichſelmünde, 11. Juli. Der Schriftſteller 
Dr. Wrede iſt zur Verbüßung einer kurzen gegen ihn 
erkannten Feſtunzshaft auf der Feſtung Weichſel⸗ 
münde eingetroffen. 8 

Elbing, 11. Jul“. Verhaftet wurde am Montag 
der Buchhalter Volkmann, der ſeit etwa zwei Jahren 
in der Weinhandlung von P H. Müller in Stellung 
war. V. hat ſich bedeutender Unterſchlagungen ſchuldig 
gemackt, die wahrſcheinlich mehrere tauſend Mark bes 
tragen werden. 

Elbing, 11. Juli. Die geſammten bei der hieſigen 
Poſt begangenen Unterſchlagungen belaufen ſich auf 
etwa 6000 Mark. Der Poſtaſſiſtent Friedrich Müller, 
welcher dieſer Unterſchlagungen dringend verdächtig iſt, 
hatte Nachtdienſt bei der Abfertigung der Poſt und 
war während dieſer Zeit wenig beobachtet. M. be⸗ 
ſcheinigte, um ſich einſtweilen den Rücken zu decken, 
den ordnungsmäßigen Verſandt der Werthbriefe. Allem 
Anſchein nach begannen die Unterſchlagungen bei der Poſt 
vor ſechs Wochen. Bisher konnte Müller noch nicht 
ergriffen werden. — Auf die Ergreifung des entflohenen 
Poſtaſſiſtenten Friedrich Müller und die Herbeiſchaffung 
des geraubten Geldes hat die Oberpoſtdirektion in 
Danzig eine Belohnung von 300 M. ausgeſetzt. In 
dem einen von M. unterſchlagenen Geldbriefe über 
3628 M. haben ſich folgende Werthpapiere befunden: 
drei Reichsbanknoten Nr. 012 961 b, 026 091 H und 
683 745 D über je 1000 M., eine Note der Sächſiſchen 
Bank Lit. J., Nr. 043 649 über 500 M, eine Reſchs⸗ 
banknote 0 484 314 D zu 100 M., ſieben Reichskaſſen⸗ 
ſcheine zu 5 M. und 3 M. in Briefmarken. 

Naftenburg, 11. Jult. Folgenden kurioſen Ukas 
erhielt vor Kurzem ein Kreiseingeſeſſener: „P., d 
19. 5. 1899. Amtliche bekanntmachung! 
meindebeſchluß vom 15. d. Mts. in welcher theilge⸗ 
nommen haben: 1. der . 2—8 .:. wurde 


einſtimmig befchlofien, daß der Weg von P. nach R., 
ſowie der Lehmberg an F. die ſchlechſten Stellen mit 
kleinen Steiner und Sand befahren werden ſoll. es 
trifft auf jede Hufe 9 Meter und ſoll die Wegebeſſerung 
bis zum 1. Junt d. J. beſeitigt werden. 
dahin ſein Theil nicht gebeſſert hat, wird bei 3 Mark 
Strafe eventl. auf deſſen Koſten ausgeführt. 
Der Gemeindevorſteher. (gez.) G.“ 
widerte der ſo Aufgeforderte unter anderem: 
werde dieſer Aufforderung keine Folge leiſten, da 
die amtliche Bekanntmachung beſagt, daß die betr. 
Wegebeſſerung bis zum 1. Juni beſeitigt werden ſoll, 
wogegen ich hiermit feierlich Proteſt erhebe. 
gleichen werde ich mich auch dagegen ſträuben, daß ich, 
da von meiner Seite dis zum 1. Juni cr. nichts ge⸗ 
ſchehen wird, bei 3 Mark Strafe eventuell auf meine 
Koſten ausgeführt werde.“ 
Betreffende noch nicht ausgeführt 


wer bis 
Siegel. 


— Darauf er⸗ 
„Ich 


Des⸗ 


— Bis jetzt aber iſt der 


Königsberg, 10. Juli. Seit einigen Jahren ſind 


auf den Schulhöfen unſerer Bürger⸗ und Volksſchulen, 
wo es Raumverhältniſſe nur irgend geſtatten, ſogen. 


Schulgärten angelegt und in dieſen vorzugsweiſe Hei: 


miſche Kulturpflanzen, beſonders Betreidearien, gepflegt, 


um der heranwachſenden Jugend Gelegenheit zu geben, 
alle Entwickelungsſtufen des Getreides, die Ausſaat, 
die Keim-, Blatt⸗ und Halmbildung, die Blüthe, ſowie 
auch die Aehre kennen und die einzelnen Arten von 
einander unterſcheiden zu lernen. Auch hat man, ſo 
weit es nur thunlich, die Schulhöfe mit den verſchie⸗ 
denſten Bäumen bepflanzt, damit die Kinder durch 
fortwährendes Anſchauen der Obſt⸗ und Waldbäume 
15 auch deren charakterittiſche Merkmale feſt einprägen 
önnen. 

Königsberg, 12. Juli. Frau Roſengart, jetzt 
verehelichte Referendar Wolf, iſt nunmehr auf Grund 
eines mit ihren Kindern geſchloſſenen Erbver leiches 
alleinige Beſitzerin der Güter Zögershof und Ernſthof 
geworden. Die geſammte Begüterung iſt der Frau 
Wolf für den gerichtlichen Taxpreis von 350 365 Mk. 
zugeſprochen worden. 

Inſterburg, 12. Juli. In der vergangenen Nacht 
brach in der Schneide⸗ und Mehlmühle und Faßfabrit 
von Haaſeler und Braunſchweig Feuer aus, durch 
welches der Dachſtuhl und das Maſchinenhaus voll⸗ 
ſtändig zerſtört wurden, jo daß der Betrieb der Fa- 
brik für längere Zeit eingeſtellt werden dürfte. Im 
übrigen konnte der Brand bald unterdrückt werden 
Bedauerlicherweiſe iſt der Feuerwehrmann Töpfer 
Müller ſchwer zu Schaden gekommen, indem er vom 
Dach abſtürzte, durch ein Oberlicht fiel und ſich dabei 
anſcheinend lebensgefährlich: Schnittwunden zuzog. 

Lyck, 9. Juli. Das hieſige Schwurgericht ſprach 
die Arbeiterſrau Luiſe Rokitta aus Kollogienen von 
der Anklage des verſuchten Mordes frei. Die Ange⸗ 
klagte, welche ſich von ihrem Ehemann, mit dem ſie 
ſeit laugen Jahren in glücklicher Ehe lebt, betrogen 
glaubte, beſchloß, ſich und ihren jüngſten Kindern das 
Leben zu nehmen. Mit dieſen Kindern im Alter von 
ſieben Monaten und drei Jahren ging ſie am 7. Mat 
d. Is. auf das Geleiſe der Bahnſtrecke Rothfließ⸗ 
Rudczanny, um ſich vom Zuge tödten zu laſſen. Andere 
Frauen eilten herbei; fie ließ ſich jedoch nicht zurück⸗ 
halten. Ihr Vorhaben gelang aber doch nicht, denn 
e wa fünf Schritte von der Frau konnte der Lokomo⸗ 
tivführer den Zug zum Stehen bringen. 


J ² A y ( 
Lokales. 
Thorn, den 13. Juli. 

— Perſonalien. Der Richtekandidat 
Carl Sermond aus Strasburg iſt zum Refe⸗ 
rendar ernannt und dem Amtsgericht in Lauten⸗ 
burg zur Beſchäſtigung über wieſen. Der Rechte⸗ 
kandidat David Feilchenfeld aus Thorn iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Culmſee zur Beſchäftigung überwieſen. Der 
Rechte kandidat Hans Engelien aus Neuenburg 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Die Weſtpreußiſche Frieden“ 
geſellſchaft hält ihre diesjährigen Haupt⸗ 
verſammlungen am 3. Auguſt und 20. Sep⸗ 
tember in Danzig ab. Die Tagesordnung für 
die erſte Sitzung enthält Erſtattung des Jahres⸗ 
berichte, Wahl der Mitglieder des engeren Aue⸗ 
ſchuſſes und Wahl der Rechnungsreviſoren. Die 
zweite Generalverſammlung wird über die Be⸗ 
willigung von Stipendien beſchließen. 

— Der deutſche Apothekerverein 
hält vom 21.—26. Auguſt ſeine 28. Haupt⸗ 
verſammlung in Danzig ab. Für dieſe Tage 
iſt nunmehr ein umfangreiches Programm ent⸗ 
worfen worden. Für den 21. Auguſt Abends 
iſt ein Empfangskommers vorgeſehen. Der 
Nachmittag des 22. iſt einer Dampferfahrt nach 
Zoppot gewidwet und findet ſeinen Abſchluß 
in einem Badefeſt, welches die Zoppoter Kur⸗ 
direktion veranſtaltet. Für Mittwoch, den 23. 
Auguſt, Nachmittags, iſt großes Feſtmahl im 
Schützenhauſe, Abends daſelbſt Ball und Garten⸗ 
feſt angeſetzt. Die Tage vom 24.— 26. Auguſt 
ſind für Fahrten nach Marienburg, Hela und 
in das Karthäuſer Seen zebiet, ſowie für einen 
Abſchiedstrunk im Danziger Rathskeller beſtimmt. 
Was die geſchäftliche Tagesordnung anbelangt, 
fo wird die Regelung des Apothekenweſens den 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen bilden; 
weiter iſt zu erwähnen die Frage wegen Er⸗ 
richtung von Zentrallaboratorlen; Einführung 
prakliſcher Kurſe an den Hochſchulen; ferner 
Bearbeitung der Arzneitoxs, Anträge zur Ab⸗ 
faſſung eines homöopathiſchen Aczrelbuches und 
Wahlen. Es wird auf einen Beſuch von 500 
bis 600 auswärtigen Gäſten gerechnet. 

— Die Goldwährung in Ruß⸗ 
land. Am 7./19. Juni iſt das ruſſiſche 
Münzgeſetz ſanktionirt worden. Die wichtigſlen 
Beſtimmungen des Geſetzes ſind die folgenden; 
Das Recht, Münze zu prägen, dieſelbe in den 
Verkehr zu brinzen und umzuprägen, bildet ein 
Staatsregal. Das ruſſiſche Münzſyſtem beruht 
auf der Goldwährung. Die ruſſiſche Reichs⸗ 
Münzeinheit bildet der Rubel, welcher ſiebzehn 
ganze und vierhundertvierundzwanzig Tauſendſtel 
Doli (17,484 Doli gleich 0,774234 Gramm) 
Feingold enthält. Der Rubel iſt in hundert 


und Kupfermünzen ausgeprägt. 


pi rial), 
fünfzig Kopꝛken und zu fünf Rubeln. 
Goldmünzen haben folgendes Feingewicht: das 
Fünſz hnrubelſtück, 2 Solotnik 69 36 Doli, 
das Zehnrubelſtück, 
das Siebeneinhalbrubelſtück, 


Kopeken eingetheilt. Die ruſſiſchen Reiche: 
münzen werden in der Form von Gold-, Silber⸗ 
Goldmür zen 
werden ausgeprägt: zu fünfzehn Rubeln (Im⸗ 
zu zehn Rubeln, zu ſi ben Rubeln 
Die 


1 Soloinit 78 24 Doli, 
1 Solotnit 34,68 
Doli, das Fünfrubelſtück 87,12 Doli. Silber⸗ 


und Kupfermünzen werden ausſchließlich nur 
aus 

Fiskus 
Stückelung 
Fünfundzwanzig⸗, Zwanzig⸗, Fünſzehn⸗, Zehn⸗ 
und Fünfkopekenſtück⸗. 
Rüde, Fünfziskopekenſtücke und Fünfundzwanzig⸗ 
kop⸗ken tücke eatholt:n neunhundert Theile Fein⸗ 


das dem 
fol zender 
Fünfzig⸗, 


ſolchem Metall 
gehört, 
geprägt: 


geprägt, 
Sie werden in 
Rubelſtücke, 


Die ſilbernen Rubel⸗ 


filder und einhundert Th ile Kupfer, die ſil⸗ 


bernen Zwarzig⸗, Funfzehn⸗, Zehn⸗ und Fünf⸗ 
kopekenſtücke fünfhundert Theile Feinſilber und 


fünfhundert Theile Kupfer. Eintauſend Rubel 
Silbermünze von reunhundert Tauſendiheilen 
Feingehalt wiegen 1 Pud 8 Pfund 79 Solotnik 
48 Doli. eintauſend Rubel Silbermünze von 
fünfhundert Tauſendtheilen Feingchalt wiegen 
1 Pub 3 Pfund 90 Solotuk 72 Doli. Die 
Kupfermünzen werden in der Form von Fünf⸗, 
Zwel⸗, Drei, Eine, Hub⸗ und Veertelkopeker⸗ 
ſtücken gepvägt, zu fünfzig Ru eln aus einem 
Pud Kupfer. 


— Anbauflächen und Ernte⸗ 
erträge in Weſtpreußen. Nach der 
„Statiſtiſchen Korreipondenz* wurden im Jahre 
1898 in Weſtpreußen bebaut mit Winterweizen 
73 349 Heklar, mit Winterroggen 358 183 
Hektar, mit Sommergerſte 66 300 Hektar, mit 
Hafer 150 113 Hektar, mit Kartoffeln 174 901 
Hektar. Auf dieſen Flächen wur sen gewonnen 
130 093 Tonnen Winterweizen, 371656 Tonnen 
Winterroggen, 93 462 Tonnen Som mergerſte, 
179 259 Tonnen Hafer, 1734756 Tonnen 
Kutoffeln. Die Anbauflächen waren gegen das 
Vorjahr kei Winterwetzen um 3.0 Hunkert⸗ 
thrile größer, bei Winterroggen um 0.2 kleiner, 
bei Sommergerſte um 1.8 größer, bei Hafer 
um 0,2 kleiner und bei Kartoffeln um 1,0 
größer. Die Ernteerträge an Winterweizen 
um 13,0 größer, an Winterroggen um 10,2 
größer, an Sommergerſte um 16,5 größer, 
an Hafer um 37,9 größer und an Kartoffeln 
um 3,6 größer. Es kommen auf je 1000 Hek ar 
53 Hektar Winterweiſen, 258 Hektar Winter⸗ 
roggen, 48 Hektar Sommergerſte, 108 Heklar 


Hafer, 126 Hektac Kartoff ln. Theilt man den 


u 


a 


Ernteertag einer Frucht durch ihre Anbaufläche, 


fo erhält man in Kilogramm aue gedrückt, als 
kurchſchniſtlich auf ein Hektar enıfallenden Er⸗ 
trag an Winterweizen 1774, Winterroggen 1038, 
e 1410, Hafer 1194 und Kartoffeln 


— Wegen der hohen Beſteuerung 
der aus ländiſchen Handele⸗ 
reiſenden in Rußland hat das Prä- 
ſidium des deutſchen Handelstages eine Ein⸗ 
gabe an den Reichskanzler gerichtet. Es wird 
darin als cine Unbilligkeit bezeichnet, daß die 
Steuer von mindeſtens 500 Rubel jährlich, die 
ruſſiſche Handels⸗ oder Gewerbeunternehmen 
für ihren geſammten Betrieb zu entrichten haben, 
von ausländiſchen Unternehmern lediglich für 
den in Rußland durch Handlungsreiſende aus⸗ 
geübten Theil ihres Betriebes gezohlt werden 
ſoll. Ferner wird es als eine Undilligkeit ge⸗ 
rügt, daß derjenige, der nur während einer 
kurzen Zeit im Jahre Rußland bereiſen läßt, 
ebenſo hoch beſteuert wird wie derjenige, der 
dies während des ganzen Jahres thun, Dazu 
kommt noch die Unklarheit darüber, ob deutſche 
Fabriken, die Rußland bereiſen laſſen, als Ge⸗ 
werbeunternehmer je nach der Kategotie, in die 
fie in Rußland gehören würden, 500, 1000 
oder 1500 Rubel jährlich zahlen ſollen, oder 
ob ſie hinſichtlich ihres Betriebes in Rußland 
als Hondelsunternehmer gelten und demnach 
nicht mehr als 500 Rubel zu zahlen haben. 
Die Eingabe verweiſt auf Artikel 12 des 
deutſch⸗ zuſſiſchen Handelsvertrages, der durch 
jene Beſtimmunzen verletzt erſcheine. Es ver⸗ 
lautet, daß das deutſche Auswärtige Amt im 
Großen und Ganzen die in dieſer Eingabe dar⸗ 
gelegte Auffaſſung theilt und bereits mehrfach 
diplomatiſche Schritte in dieſem Sinne unter⸗ 
nommen hat. Sie ſind indeſſen bisher ver⸗ 
geblich geweſen. Die ruſſiſche Regierung hat 
ſich ſtets auf den formellen Standpunkt geſtellt, 
daß die ausländiſchen Handels- und Gewerbe⸗ 
unternehmer, ſowie deren Reiſende den inländi⸗ 
ſchen gleichgeſtellt werden und daß jene wie 
dieſe dieſelben Gewer beſteuern entrichten müßten. 
Insbeſondere hat ſie beſtritten, daß dieſe Forde⸗ 
rung dem Artikel 12 des Handels vertcages zur 
wiberlaufe, da darin von irgend einer Bevor⸗ 
zugung fremder Reiſender gegenüber den ein⸗ 
heimiſchen keine Rede ſei. 

— Ueber die Anſtellung von 
Militär⸗Anwärtern im Kommunal; 
dienſte hat der Bundesrath neue Beſtimm⸗ 
ungen erlaſſen. Danach find die Subaltern- 
und Unterbeamtenftellen bei den Kommunen und 


Kommunalverbänden mit Ausnahme derjenigen, 
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die weniger als 3000 Einwohner haben, ferner 

bei den Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalten, ſowie bei ſtädtiſchen und ſolchen In⸗ 
ſtituten, die ganz oder zum Theil aus Mitteln 
des Reiches, des Staates oder der Gemeinden 
erhalten werden — ausſchließlich des Forſtdienſtes 
= vorzugsweiſe mit Militäranwärtern zu be⸗ 
ſetzen. Ausſchließlich mit Militäranwärtern ſind 
zu beſetzen, falls die Beſoldung einſchließlich der 

Nebenbezüge minbeflens 600 Mark beträgt: 1. 
die Stellen im Kanzleldienſt einſchließlich der 
der Lohnſchreiber; 2. ſämmtliche Stellen, deren 
Obliegenheiten im weſentlichen in mechaniſchen 
Dienſtleiſtungen beſtehen und keine beſonderen 
techniſchen Vorkenntniſſe erfordern. Die den 

Militäranwäctern vorbehaltenen Stellen können 
auch Offizieren und Deckoffizieren verliehen 
werden, denen beim Ausſcheiden aus dem aktiven 
Dienſt die Ausſicht auf Anſtellung im Zivil⸗ 
dienſt gemacht worden iſt. Von den übrigen 
Beſtimmungen ſind folgende wichtig: Sind für 
gewiſſe Dienſtſtellen beſondere Prüfungen vor⸗ 
geſchriebrn, fo hat dieſe auch der Militäron⸗ 
wärter abzulegen, auch kann die Zulaſſung zu 
dieſer Prüfung oder die Annahme der Be⸗ 
werbung überhaupt von einer vorgängigen in⸗ 
formatoriſchen Beſchäftigung in dem betreffenden 
Dienſtzweige abhängig gemacht werden, die nicht 
über drei Monate dauern ſoll. Die Grundſätze 
treten am 1. April 1900 in kraft. 

— Gegen die beabſichtigte Zu⸗ 
weiſung der Waſſerbauangelegen⸗ 
heiten an das landwirthſchaftliche 
Miniſterium iſt die Handelskammer in 
Thorn in einer Eingabe an den Handelsminiſter 
vorſtellig geworden, der wir folgende bemerkens⸗ 

werthe Stellen entnehmen: „So fteudig es 
auch zu begrüßen wäre, wenn die jetzt vier vers 
ſchiedenen Miniſterien unterſtellten Waſſerbau⸗ 
angelegenheiten in einer Hand vereinigt werden 
ſollen, wodurch die wünſchenswerthe Einheitlich 
keit der Verwaltung garantirt wird, ſo müſſen 
wir doch dagegen Widerſpruch erheben, daß 
gerade das landwirthſchaftliche Miniſterium als 
die geeignete Zentralinſtanz betrachtet wird. Ein 
Miniſterium, dem die Wahrung beſtimmter, 
hier landwirthſchaftlicher Intereſſen übertragen 
iſt, das ferner als Verwalter von Domänen 
und Forſten direkt Partei iſt, kann ſich bei den 
im Waſſerbauweſen häufig nöthig werdenden 
Entſcheidungen über widerſtreitende Intereſſen 
unmöglich parteilos fühlen; vor allen Dingen 
wird es nie als parteilos angeſehen werden, 
weshalb man ſeinen Entſcheidungen ſtets mit 

E berechtigtem oder unberechtigtem — Miß⸗ 
trauen begegnen wird. Es liegt u. E. auch in 
dem wohlverſtandenen Intereſſe des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Minifteriums, daß ihm die Ange⸗ 
llegenheiten des Waſſerbaues nicht übertragen 
werden, da es ſonſt leicht bei Entſcheidungen, 
die gegen das Intereſſe der Landwirthſchaſt 
ausfallen, das Vertrauen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſe verlieren könnte. Gegen die Zu: 
theilung an das Miniſterium für Landwirlh⸗ 
ſchaft, Domänen und Foꝛſten ſprickt aber 
„weiterhin der Umſtand, daß gegen den Aus bau 
unſerer Waſſerſtraßen gerade von Seiten der 
Landwirthe eine lebhafte Agitation ent⸗ 
wickelt wird, die entſchieden bei dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterlum leichter als 
? bei einem neutralen ſich Gehör verſchaffen 
könnte. Man ſollte überhaupt ſelbſt den Schein 
einer einſeitigen Begünſtigung zwiſchen Erwerbs⸗ 
kreiſen vermeiden, zumal ſchon jetzt vielfach 
über Bevorzugung der Landwirthſchaft Klage 
geführt wird. Wir beanſpruchen daher auch 
nicht, daß die Angelegenheiten des Waſſerbaues 
dem Miniſterium für Handel und Gewerbe 
übertragen werden, ſondern möchten vielmehr 
befürworten, daß hierfür ein neutrales Mint» 
ſterium ins Auge gefaßt wird. Es käme hier 
zunächſt das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten in Betracht, doch darf wohl angenommen 
werden, daß dieſes bereits zu ſtark überlaſtet 
iſt; wir ſchließen uns doher der auch von 
anderer Seite ausgeſprochenen Anſicht an, wo⸗ 
nach die Schaffung eines beſonderen Mini⸗ 
ſteriums für das Waſſerbauweſen als das 
Wünſchenswertheſte erſcheint. Bei einer ſolchen 
„Zentralſtelle wäre eine vollſtändig unparteiiſche 
„Abwägung beim Vorhandenſein widerſtreitender 
Intereſſen möglich, auch löante hierin keines⸗ 
falls eine Benachtheiligung der Landwirthſchaft 

erblickt werden.“ 

— Schußprämien. Der Verband 
deutſcher Brieftauben -Liebhaber⸗Vereine hat für 
das Abſchießen und Fan zen von Wanderfalken, 
„ Hühnerhabichten und Sperberweibchen pro 1899 
in. wiederum eine Prämie von 2000 Mk. ausgeſetzt. 
Dieſe 2000 ME, gelangen Anfangs Dezember 
N 1899 nach dem Verhältniß der eingelieferten 

Fänge zur Vertheilung. Zur Erhebung eines 
Anſpruches an dieſer Prämie müſſen die „beiden 
Fänge“ eines Raubvogels, nicht der ganze 
Raubpogel, bis ſpäteſtens Ende November 1899 
dem Verbands⸗Geſchäftsführer Herrn W. Dördel⸗ 
mann zu Hannover⸗Linden franko eingeſandt 
werden. Die Läufe ſind bis kurz über dem 
erſten Gelenk abzuſchneiden, jo daß ein kleiner 
Federkranz ſtehen bleibt. 
Jm Intereſſe einer Beſchleunigung 
5 Aud N erben zwiſchen Thorn 
35 nd Nieszawa hat auf Antrag der hieſigen 
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Handelskammer und durch Vermittelung des 
hieſigen ruſſiſchen Vizekonſuls und des Zollamts 
in Alexandrowo das Generalgouvernement in 
Warſchau verfügt, daß der Zug Nr. 7. von 
Thorn nach Warſchau zur Abgabe von Brief⸗ 
ſchaften in Neszawa 1 Minute Aufenthalt hat. 
Dieſe Einrichtung iſt für diejenigen hieſigen 
Kaufleute, die mit Rußland in Geſchäftsver⸗ 
bindung ſtehen, von großem Werth. 

— Poſtaliſches. Vom 1. Auguſt d. J. 
ab werden dle Ortſchaften Kolonie Weißhof, 
Vorwerk Schönwalde, Fort Scharnhorſt und 
das Liſſomſtzer Cgauſſeehaus von dem Land⸗ 
beſtellbeziek des Poſtamt 1 in Thorn abgezweigt 
und demjenigen des Poſtamts in Mocker zuge⸗ 
theilt. 

— Während der Beurlaubung des 
Hauptmann Sewelob, Platzmajor von Thorn, 
vom 14. Juli bis 17. Auguſt übernimmt Leut⸗ 
nant Bileu von Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 
die Geſchäfte deſſelben. 

— Luftſchiffer. Freitag, den 14. d. M., 
it der Kommandeur des Luftſchiffee ⸗ Detache⸗ 
ments Berlin, Major Klaßmann hier anweſend, 
um Füllung und Aufſtieg des Ballons beim 
hieſigen Luftſchiffer⸗Detachement zu beſichtigen. 
Der Aufftieg findet bei Schlüſſelmühle ſtatt. 

— Gottesdienſt für evangeliſche 
Taubſtumme. Ein ſolcher wird wieder 
Sonntag, den 16. Juli, Nachmittags 2 Uhr, 
durch Herrn Pfarrer Jacobi im Kor fir manden⸗ 
ſaale Bäckerftraße 20 gehalten werden. 

— Das geſtern Abend von den Männer⸗ 
geſang⸗Verein „Liederkranz“ im 
Tivoli gegebene Konzert hatte gezen 600 Zu⸗ 
hörer herbeigezogen. Das Dargebotene war 
gut gewählt und wurde auch gut ausgeführt. 
Den Jaſtrumentaltheil führte die Kapelle der 
61er aus. Die 8 vorgetragenen Lieder des 
Vereins erfreuten ſich eines wohlverdienten Bei⸗ 
falls, an welchem auch dem Dirigenten, Tele⸗ 
graphenaſſiſtent Paſchke ein großer Antheil zu⸗ 
kommt. 

— Viktoria⸗Theater. Aus dem 
Theaterbureau ſchreibt man uns: Nochmals ſei 
auf die heutige Aufführung des beliebten 
Bene ix'ſcken Luſtſpiels „Die zärtlichen Ver⸗ 
wandten“ hingewieſen. Zu dieſer Vorſtellung 
werden Familtenbillets (für 3 Perſonen giitig) 
zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, und ſind 
ſolche in der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck zu Baden. Morgen (Festtag) gelangt 
Dr. Moſenthals großes Schauspiel „Deborah“ 
oder „Cheiſt und Jüdin“ zur Darſtellung. 
Dieſe Vorſt lung wird zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen gegeben. 2 

— Militär⸗ Doppelkonzert im 
Ziegeleipark. Morgen, Freitag von 
Nachmittags 5 Uhr ab werden die Muſik⸗ 
kapellen des Pionierbataillons Ne. 2 und des 
Infanteric⸗Regiments von der Marwitz unter 
ihren Dirigenten Hartig und Stork gemeinſam 
im Ziegeleipark konzertieren. Wir verweiſen 
bezüglich des Näheren auf den Anzeigentheil 
der heutigen Nummer. Eine allen Freunden des 
Briefmarkenſammelſports gewiß willkommene 
Neuheit bildet die Gratisſpende eines Brief⸗ 
markenſammelbogens mit aufgedrucktem Muſik⸗ 
programm, welcher jedem Beſucher der Ziezelei 
an der Kaſſe dargeboten wird. Die Schönheit 
des Ziegeleiparks und vor allem die piacht⸗ 
volle Illumination des Parks am Abend ſowie 
die magiſche Beleuchtung der Rieſenſontäne 
dürften ihre Anziehungskraft auch morgen aufs 
Neue bewähren. 

— Die Fleiſchergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft hielt geſtern Nachmittag auf der In⸗ 
nungsherberge das Sommerquartal ab. Es 
wurden zwei Junggeſellen in die Brüderſchaft 
aufgenommen. 

— Das Waſſer der Weichſel ſteigt 
weiter, das Hochwaſſer hat bereits den am 
Weichſelufer ſtehenden Aſch'ſchen Wellblech⸗ 
ſchuppen vollſtändig umgeben, auch die Aus: 
ladeſtellen der Güterdampfer überſchwemmt. 
In den rechts⸗ und linksſeitigen Niederungs⸗ 
ortſchaften find die Außendeichländereien über⸗ 
ſchwemmt. 


— Ein Unfall ereignete ſich geſtern Abend 
in Mocker, indem ein hieſiger Geſchäfte mann, 
auf dem Rade aus der Lindenſtraße kommend, 
mit einem Landauer ohne Laterne zuſammen⸗ 
fuhr. Er gerieth vor die Pferde, wurde vom 
Rade geſchleudert und erlitt mehrere Verletzungen, 
das Rad wurde vollſtändig zerbro hen. Da der 
Beſitzer des raſch davonfahrenden Wagens nicht 
erkannt wurde, mußte der Radler ſchließlich 
mit ſeinem zerbrochenen Rade unverrichteter 
Sache nach Hauſe gehen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
21 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

Waſſerſtand der Weichſel bei 

Cbwalowice geſtern 4,74, heute 4,95 Mtr. 

— , Waſſerſtand der Weichſel bei 
Warſchau 4,27 Meter, bei Zawichoſt 
3,83 Meter; das Waſſer iſt über die Ufer ge⸗ 
treten. . 

Podgorz, 12. Juli. Während der Abweſenheit 
eines hieſigen Bahndeamten, der ſich mit feiner Fa 
mille in Bromberg befand, ſtatteten Diebe ſeiner 
hieſigen Wohnung einen Beſuch ab und ſtahlen 40 M., 


di in einem verſchloſſenen Behälter befanden. 
Bon ai Spitzbuben fehlt bis jetzt abe Spur. 0 


Kleine Chronik. 


Die Beiſetzung des Oberprä⸗ 
ſidenten v. Achenbach if am Miltwoch 
Mittag auf dem Alten Friedhof in Potsdam 
erfolgt. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Kaiſerin 
Friedrich, Prinz Friedrich Leopold hatten 
Kranzip.nden an der Bahre niederlegen laſſen. 
Berlin, Potsdam, Charlottenburg und zahl⸗ 
reiche andere brandenburgiſche Städte hatten 
Vertreter zu der Beiſezung entſandt. Im Auf⸗ 
trage des Kaiſers erſchlen Prinz Friedrich 
Heinrich. Neben dem Hausminiſter v. Wedel 
wohnte Kultusminiſter Boſſe der Trauerfeier 
bei. Die Trauerrede hielt Hoſprediger Rogge, 
der langjährige Freund des Verſtorbenen. 
Zahlreich waren die Staats-, Provinzial⸗ und 
ſtädtiſchen Behörden vertreten. 

Strelitz (Mecklenburg). Die Direktion 
des Technikums iſt nach dem Ableben des 
Direktors Hittenkofer auf den bisherigen ſtell⸗ 
vertretenden Direktor Bennewitz übergegangen. 
Das Technikum wird im Sinne des Ver⸗ 
ſtorbenen weitergeleitet. 

Zum 15 0. Geburtstag Goethes 
wird die Stadt Frankfurt am Main laut Be: 
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung eine 
Denkmünze ſchlagen laſſen und als Erinnerungs⸗ 
zeichen eine Goethe⸗Gedenkhalle errichten, die 
einen Saal für Volksvorträge u. ſ. w. enthalten 
und in welcher auch die Volks bibliothek unter⸗ 
gebracht werden ſoll. 


Das geſammte Wupperthal iſt 
erneut von ſchwerem Unwetter heimgeſucht worden, 
das am Dienſtag Abend ſtundenlang anhielt 
und in Folge der gewaltigen Waſſermaſſen große 
Verkehreß örungen hervorrief. An den Bahn⸗ 
höfen zu Rittershauſen und Barmen waren die 
Bahnſtrecken durch Geröll verſchüttet, fo daß die 
Züge nicht durchfahren konnten. Um den Verkehr 
aufrecht zu halten, mußten Sonderzüge abgelaſſen 
werden. Die Wupper führt Hochwaſſer; der 
Fiſcherthaler bach, gleichfalls reißend angeſchwollen, 
ergoß ſeine Fluten über die Eiſenbahngeleiſe. 
Zahlreiche Häufer ſowie der Barmer Bahnhof 
wurden fußtief unter Waſſer geſetzt. Oberhalb 
Vohwinkel wurden Vater und Tochter auf freiem 
Felde vom Blitze getroffen und beide gelähmt. 

Gegen die Vogelſteller in 
Thüringen wird jetzt ſcharf vorgegangen. 
Das Amtsgericht in Eiefeld verurtheilte jüngſt 
zwei Bewohner aus Heubach wegen unerlaubten 
Vogelfanges zu je vierzehn Tagen Haft. 


zuſammenſetzen: Zentrum 81 Sitze (bisher 73), 
Sozialdemokraten 11 (bisher 5), Banernbündler 
7 Sitze. Die übrigen 59 entfallen auf die 
Liberalen, den Bund der Landwirthe und die 
Konſervativen. 

Wien, 13. Juli. (Tel.) Nach dem „N. W. J.“ 
verlautet in den Kreifen der ruſſiſchen Kolonie, 
daß der verſtorbene Thronfolger von Rußland 
eine ihm morganatiſch angetraute Gattin mit 
drei Kindern hinterlaſſen habe. 

Brünn, 12. Juli. Ausſtändiſche Arbeiter der 
Firma Loew⸗Beer in Swilawka erzwangen durch 
Gewaltthaten und Drohungen in der Spinnerei 
von Neiti und Fiſcher in Ohotta⸗Rakotina die 
Einſtellung der Arbeit. Gendarmen verhaſteten 
dabei 58 Perſonen, welche we zen Verbrechens 
der Gewallthätigkeit dem Gericht eingeliefert 
wurden. 

Paris, 12. Juli. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen ein Schreiben des früheren Kolonial⸗ 
miniſters Lebon, in welchem dieſer erklärt, er 
habe in Folge omtlicher Berichte über die Mög⸗ 
lichkeit einer Flucht Dreyfus die Hütte deſſelben 
mit Palliſaben umgeben leſſen und angeordnet, 
ſo lange die Palliſaden unvollendet ſeien, Drey⸗ 
fus des Nachts in Eiſen zu legen. Damit wird 
alſo beſtätigt, was über die ſchlechte Behandlung 
des Gefangenen bisher behauptet wurde. 

Belgrad, 12. Juli. Für die Zeitungen 
wurde heute die Präventivgeniur eingeführt. 

Newyork, 13. Juli. (Tel.) Aus Nm» 
orleans wird gemeldet, daß deutſche und eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe in den nächſten Tagen im 
Hafen von Guatemala eine Demonſtration ver⸗ 
anſtalten werden, weil die Staatsgläubdiger 
weder Kapital noch Zinſen erhalten. 

Peking, 12. Juli. Der neue deulſche 
Geſandte Ketteler wurde heute zur Ueberreichung 
des Beglaubigungsſchreibens von dem Kaiſer in 
Audienz empfangen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: A. Manikowski, 
Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach Fordon; 
J. Kalwazinski, Kahn mlt Steinen, von Nieszawa 
nach Fordon; Smarszewski, Gabarıe mit 1800 Zentner 
Kuhhaaren, von Warſchau nach Thorn. Abgefahren 
find die Schiffer: Kapt. Löpke, Dampfer „Graudenz“ 
mit 100 Zentner Mehl und 150 Zentner diverſen 
Gütern, von Thorn nach Danzig; Ed. Gienapp, Kahn 
mit 2400 Zentner Brettern, von Thorn nach Hamburg. 
— Waſſerſtand: 3,36 Meter. — Windrich⸗ 
tung: Oſten. 
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Durch Berühren einer elektri⸗ 14. Juli. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 56 Minuten. Ze Be 
ſchen Leitung wurden in Sarſtedt kei eee e, 8 „ 1 — ara et 
Side we zwei Arbeiter getödtet und mehrere Nane ae 10 a ae a 
andere gelähmt. 


Die beiden Arbeiter trans por⸗ 
irten eine Eifenflange von der Straße in die 
Fabrik. Hierbei berührte die Stange die 
Hauptſtromlilung der elektriſchen Straßenbahn 
Hannover⸗Hildesheim und die Arbeiter erhielten 
einen jo ſtarken eleltriſchen Schlag, daß fie 
beide ſofort gelödtet wurden. 

Ene entſetzliche Straßenſzene 
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Telegraphiſche Börfen - Depeiche 


jpielte 15 5 5 19 zu Wien in air 8 ne: Fonds: ſtill. 8 „u 
Gumpendorferſtraße ab. Ein Bäckergehilfe ſtahl e Banknoten 1 216, 
in einem Trödlerladen Kleider, wurde ertappt Sen 10370 19770 
und von der aufgerezten Menge verſolgt. Von Preuß. Konſols 3 pt. 90,40 90˙30 
einem entgegenkommenden Fleiſcher wagen ſprang [ Preuß. Konfols , > 100,10 100,25 
ein Gehilfe ab, warf ſich dem flüchtigen Diebe | Preuß Konsole %ĩb t. abg. 100,0 100,00 
n Deutſche Reichsaul. 3 pCt, 90,30 90,40 
entgegen, fiel aber plöglich tot zur Erde. Der Deutiäe Reichsanl. 5 pat. 100.25 10010 
Dieb rg ei Fee a Herz rn Bert. Pfdbörf. 2b 5 1 86,70 2500 
Der pfe e ürgerſtolzes. 0. 5 pet. do. 6,80 96, 
In einem Fachblatte leſen wir aus Anlaß eines | Poſener Pfandbriefe 106 pCt. Ai 7 
Streites über die Vorzüge der privaten Feuer⸗ 2 25 1 . 5 
verſicherung vor der staatlichen folgende Em- Tanz. Al .. 4, bt. tet, 100,50 
pfehlung: „In ihrem Berufe ergraute Ehren- | Stalſen. Rente 4 pt. 94,25 94,20 
männer, auf deren Namen kein Makel ruht, bie | Aumän. Rente v. 1894 4 pct. 90,70 90,70 
. tbü tel en Dtskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 196,5 196,50 
bei ihren Mitbürgern vielfach in hohem Anfeh Herpeuer Bergw.⸗ Akt. 203. l 262.00 
ſtehen, häuft) bürgerliche und ſtaatliche Ehren | Kordd. Kreditanſtalt⸗Altien 126,75| 126,75 
ämler Ti nicht ſelten dem 8 — 55 9004 — fabi wat 
ſerve⸗ izierſtande angehören un eigen: Loco New⸗Ho 80 ¼ 79½ 
theitweife foger Gnabenbeweije Sr. Kal Hoheit] Sie tus Seto m. % l. S % 701 
des Großherzogs empfingen ... Merkwürdig] Wechſel⸗Distont 4 ½ Pt., Lombarb⸗Süusfuß 5¼ pl. 
genug, daß der Großherzog noch über dem Spiritus -Depeſche 
Reſer vioffizier rangirt, alles andere kommt da⸗ 4 pe 5 


d. Bortatius u. Grothe Königsberg, 13. Juli. 
Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41.70 Gd. —,— dez. 
Juli 4250 „ 4120 „ 
Aug. 42,00 „ 41.20 „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 13. Juli 1899. 
Aufgetrieben waren 284 Ferkel und 30 Schlacht⸗ 
ſchweine. Gezahlt wurden für beſſere Schweine 33—34 
Mark, für geringere 30—33 Mark für 50 Kilogramm 
lebend Gewicht. 


Amtliche Nstirungen der Danziger Börfe 

vom 12. Juli. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten reiſen 2 M. per Tonue fog®- 
nannte oreisBrovifton uſancemäßig vom Käufer am 
den Verkäufer vergütet, 

Weizen: inläud. bunt 756 Gr. 157 M. 
tranſito bunt 740 Gr. 115 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85 M. 


Foulard⸗Seide 95 ph 


bis Mk. 5.85 per Meter — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. 
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie 3 
weiße und farbige „Henneberg Seide“ von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann france 
und verzollt ins Haus. Muster umgehend, 


G.Henneberg'sSeiden-Fabriken(k.u.k.Hot.)Zürich- 


hinter. 

Ueber bie Strandung eines 
engliſchen Kriegsſchiffes an der 
Oſtküſte von Afrika berichtet das „Reuterſche 
Bureau“ aus Lourengo Marquez: Bei Kap 
Delgado ſtrandete das Kanonenboot „Thruſh“, 
welches ſich mit dem Keuzer „Tartar“ den in 
Lourer go Marquez eingetroffenen Kriegsſchiffen 
„Doris“ und Widgeon“ anſchließen folle. Die 
„Thruſh“ begiebt ſich nach Kapſtadt zur Ne⸗ 
paratur des Schadens, der nicht ernſt iſt; die 
„Tartar“ ke leitet das Kınonenboot bis Durban. 
EEE a ED / EEE BEE EETEREEERE 


Meuefte Nachrichten. 


München, 12. Juli. Die Kaiferin traf 
heute mit den drei älteſten Prinzen vor 1 Uhr 
in München (Südbahnhof) ein. Zur Begrüßung 
hatten ſich eingefunden der Prinz Regent und 
andere Fürſtlichketten und der preußiſche Ge⸗ 
ſandte Graf v. Monts. Die Kailerin verließ 
darauf den Solonwagen und begab ſich in den 
Warteſalon des Bahnhofes. Nach etwa viertel⸗ 
ſtündigem Aufenthalt ſetzte die Kaiſerin die 
Reiſe nach Berchtesgaden fort. 

München, 12. Juli. Nach den Urwahlen 
wird fi die Abgeordnetenkammer wie folgt 


7 * 
’ * 


Tageslänge 25 
16 Stund. 18 Minut., Nahtlänge 7 Stund. 42 Minut. 


Ordentliche Sitzung 


der Stadtberordueten⸗ om 15. Juli bis 15. 


Verſammlung 


Sonnabend, den 15. Juli 1899, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

276. Einführung des zum unbeſoldeten Bei- 
geordneten (2 Bürgermeifter) wieder ⸗ 

gewählten und von Sr. Majeſtät be⸗ 
ſtätigten Herrn Stadtrath und Kämmerer 


Stachowitz. 
277. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
März 1899 


278. Desgleichen pro April 1899. 

279. Geſuch der Firma Max Kohl in Chem⸗ 
nitz um Berückſichtigung beim Ankaufe 
der Einrichtungsgegenſtände für das 
phyſikaliſche Kabinett der neu zu er⸗ 
richtenden Knabenmittelſchule. 

280. Geſuch der Wittwe Dinter um Er⸗ 
mäßigung der kommunalen Zuſchläge 

ziur Gebäudeſteuer. 

281. Den Finalabſchluß der Waſſerleitungs⸗ 
undeKanaliſationskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1. April 1898/99. 

282. Die Koſten für Abänderung der Ein⸗ 
gangsthür an der eiſernen Treppe von 
der Eiſenbahnbrücke zur Bazarkämpe. 

283. Den Bericht der Handelskammer pro 
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1898. 

284. Die Protokolle über die monatlichen 
Revlſionen der Kämmereihauptkaſſe und 
der Kaſſe der Gas- und Waſſer werke 
vom 28. Juni 1899. 

285. Den Finalabſchluß der Schlachthaus⸗ 
kaſſe pro 1. April 1898/99. 

286. Die Rechnung der Sparkaſſe für 1898. 

287. Die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe pro 
1. April 1897/98. 

288. Den Finalabſchluß der Kämmereikaſſe 
pro 1. April 1898/99. 

289. Desgl. der Gasanſtaltskaſſe. 

290. Desgl. der Uferkaſſe 

291. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
Mai 1899. 

292. Zuſchlagsertheilung zur Ausführung des 
Anſchlußgeleiſes Katharinenflur, Thorner 
Schlachthaus und Stärkefabrik. 

293. Wahl des Forſtaſſeſſors Lüpkes aus 
Niederkalbach Kreis Fulda zum ſtädti⸗ 
ſchen Oberförſter. 

294. Die Erbauung eines neuen Spritzen⸗ 


hauſes. 

295. Die Anſtellung des Lehrers Lubenow 
als Mittelſchullehrer an der Knaben⸗ 
mittelſchule. 

296. Die Einſetzung einer Kommiſſion für 
eine Vorlage darüber, in welcher Weiſe 
den Uebelſtäaden inbetreff der Raum⸗ 
verhältniſſe der beiden Mädchenſchulen 
in der Gerberſtraße abzuhelfen ſei. 

297. Die Inſtandſetzung der Wohnung des 
Schuldieners Magdalinski in der höheren 
Mädchenſchule. 

298. Die Gewährung einer Kurunterſtützurg. 


250. Die Gewährung einer Reiſeunterſtüzung. 
300. Die Gewährung einer Vergütung für 


die Verwaltung der Rektorſtelle an der 

5 I. Gemeindeſchule. 

301. Die Feſtſetzung der Wittwenpenſion für 
die Frau des verſtorbenen Gasdirektors 
Müller. 

302. Zuſchlagsertheilung zum Verkauf des 
alten Schuldienerhauſts auf dem Hofe 
der Bürgermädchenſchule zum Abbruch. 

Thorn, den 12. Juli 1399. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Auf ein hieſiges ff. Geſchäfts⸗Grundſtück 
in allerbeſter Lage, mit jährlicher Mieths⸗ 
einnahme von ca. 12000 Mk., werden 
hinter 100 000 Mk. (Bankgeld) 


25 000 Mk. 


zum 1. Septbr. event. auch früher geſucht. 
Offerten nur von Selbſtdarleihern unter 
K. 58 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes 


Verſchiedene alte ſehr gut erhaltene 
Möbel ſowie Sophas, werden ſehr billig 
verkauft bei 

J. Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Standesamt Mocker. 
Vom 6. bis 13. Juli 1899 ſind gemeldet 
a. als gehoren: 


1. Tochter dem Bahnarbeiter Adolf 
Chriſtke. 2. Tochter dem Schmied Adolf 
Fiedler. 3. Tochter dem Eigenthümer 
Friedrich Rofjol = Schönwalde. 4. Tochter 
dem Zimmergeſellen Guſtav Müller = Kol. 
Weißhef. 5. Tochter dem Beſitzer Ignatz 
Kaczmarek. 6. Sohn dem Arbeiter Johann 
Wenzlowski. 7. Sohn dem Bataillons⸗ 
ſchreiber Bernhard Zorn 8. Sohn dem 
Maurer Adolf Janck⸗Schönwalde. 9. Sohn 
dem Maler Alphons v. Meſuski. 10. Sohn 
dem Arbeiter Ludwig Kobierski. 11. Sohn 
dem Zimmergeſellen Franz Wisniewski. 12, 
Sohn dem Müller Johann Geſicki. 13. 
Tochter dem Arbeiter Joſeph Franciszezok. 
14. Tochter dem Maler Carl Shech-Schön- 
walde. 15. Tochter dem Arbeiter Anton 
Kaminski. 16. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Drew ainskt. 17. Tochter dem Arbeiter Mat⸗ 
thäus Naumann. 

D. als geſtorben: 

1. Wirthſchaftsinſpektor Martin Schultz 
85 Jahre. 2. Todtgeburt. 3. Alexander 
Nowidi 1 J. 4. Pauline Dickfer 5 Monat. 
5. Maria Hinz geb. Drulla 45 J. 6. Adolf 
Fiedler 15 J. 

e. zum eßelichen Aufgebot: 

1. Kaſernenwärter Chriſtian Brandt⸗ 
Rudak und Wwe. Laura Bartz geb. Heldt. 
2. Maurer Johann Wunſch und Lina Foerder. 
ane Joſeph Rippert und Ottilie 


An And verbunden : 
1 2 1 
Antonie Raguſe eller Guſtav Buchholz mit 


Während der Gerichtsferien 


September werden die 
Bureaus aller Thorner Rechtsanwälte und Notare 
Nachmittags 2 geſchloſſen ſein. 


Aronsohn. Cohn. Feilchenfeld. Jacob. Neumann. v. Paledzki, 
Radt. Schlee. Dr, Stein. Trommer. Warda I. Warda Il. 


| Achtung! i 


Keine ſcharſe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, fondern 
natürliche Bleiche im Freien. 


Erste Dampf-Wasch-Anstalt u. Neuplätterei. 


— Spezialität: — 
Oberhemden u. Gardinen auf Neu, p. Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. 


Inh.: M. Kierszkowski geb. Palm, 


Brückenstrasse 18, part. 
Uebernehme sämmtl. Wäsche. Sauberste, schonendste u. billigste Ausführg. 
- Ausführungs⸗Preiſe der 
Feinwäſche: 


— — 


Schülerinnen können eintreten. 


Ziegelei-Park. 


Freitag, den 14. Juli 1899: 5 Uhr Nachm. 


Grosses Militär-Doppel-Loncert 


Sgeführt 
von den vereinigten Muſikkorps ber Pisale betalen und des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Eintrittspreis 50 Pfg. Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg. 
Sehr gewähltes Programm, aus welchem hervorgehoben ſei: 


Fantaſie aus der Oper „Hͤnſel und Gretel“ von Humperdinck; Große Fantaſie 
aus der Oper „Die Hungenotten“ Sur en Einleitung zur „Loreley“ von Max 
ruch u. ſ. w. 


Bei Eintritt der Dunkelheit: 


Feenhafte Beleuchtung der Rieſenfontäne 


mit vielfarbigem, bengaliſchem Licht und Illumination des a een 
eu! 


Neu! 
* 
Reizende Ueberraschung: 
An der Kaffe erhält jeder Beſucher gratis ein werthvölles Präſent in 
Geſtalt eines auf japaniſchem Buntpapier gedruckten, zierlichen Muſikprogramms, von 
denen jedes einzelne eine Collektion garantirt echter und ſeltener 


Wäsche von 1 Mk. an sende frei ins Haus 


Alle Buchhandlungsreisende 
werden behufs Entgegennahme höchſtwichtiger 
ihre ſtändige Adreſſe unter L. H. 2128 an Rudolf Mosse, Berlin 8 W., einzuſenden. 


Paar Stulpen 8 Pf. 
Vorhemd Dean 
Stehkragen * 7 
Oberhemd 2 


und besseren Colporteure 


Mittheilungen im eigerften Intereſſe erſucht, 


paul HEHE 


Amtliches Organ 


des Bundes der Industriellen. 


ee für die Gesammtvertretung der Iu- 
teressen von Industrie u. Handel. Erscheint 
am 1. u. 15. jed. Mon. in feiner Ausstattung 


mit Umschlag. „Hand in Hand‘ gelangt 
regeimässig in tausenden von Exem- 
plaren in alle Betriebe der Industrie 
und des Handels und liegt 
auf den Schiffen der be- 
deutenderen Dampf- 
Schifffahrts - Gesell- 

schaften aus. 


von 


in „Hand in Hand‘ sind anerkannt 


Alle Postanstal- 
ten (Postzeitungs- 
liste 3284 a) nehmen 
Abonnements zum Preise 
von Mk. 2.50 pro Quartal 
entgegen. Probenummer gratis. 


Anzeigen 


grösster Wirksamkeit 


u. finden bei dauernd. Erfolg im In- wie Auslande in 
allen Industriezweigen die weiteste u. zweckentsprech. 


Verbreitung. Insert.-Preise per mm Höhe u. Spalte 20 Pf. 


Verlag Hermann Klokow, Berlin 8. W. 68. <<< 


Raufet Batavia, 


vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf., Cuba - Land, 5 und 6 Pfg.⸗Zigarre, 
Prinz Heinrich, jelten ſchöne Mexilo⸗Zigarre à 6 Pf. und andere nur gut abs 
gelagerte Zigarren in jeder Preislage, Zigarretten, eigenes Fabrikat, empfiehlt 


A. Jakubowski, 


Thorn, Breiteſtr. 8. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen 
bauten. Wasserleitungen. Befte Referenzen. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1899: 
899% 


Bankfonds 


762 Millionen Mark. 
244% Millionen Mark. 


Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137% der Jahres⸗Normalprämie — 
je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Streben 20 . 


Vertreter in Culmſee: 


= Baupläize =# 


gut gelegen, günftig au verkaufen. 5 

Schloſſermeiſter Majewski, 
Thorn I, Fiſcherſtraße 49. 

Mehrere Wohnungen 


zu vermieth., daſelbſt iſt auch ein Fleiſcher⸗ 
laden nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 16. 
1 größ. u. 1 kl. Wohnung, neu renov., 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen 
Tuch zacherkr. 1. Otto Jneschke. 
Neuſt. Markt Nr 9, 2 Zim, Kabinet u. 
Küche v. 1. Oktober zu verm. C. Tausch. 
Mocker, Wilhelmſtr. 11, 10 Minuten 
von Thorn, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Entree, Garten u. allem 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermicthen. 
Preis 360 Mk. Wollstein. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör zu vermiethen Leibitſcherſtr. 45. 


1 Freundlich mähl. Zimmer 


zu vermiaben Mauerſtraße 36, part. 


— — — — 
1—2 möbl. Zimmer, 
ungenirt, mit ſeparatem Eingang zu verm. 

Brombergerſtraße 60, III. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thoraer Oftdeutichen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


C. von Preetzmann. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Schneider. 


Wollen Sie 


tauſende 
verdienen, 


dann handeln Sie mit unſeren neueſten 
höchſt nützlichen Maſſenartikeln. Für alle 
paſſend. Jedermann iſt Käufer. 
Bitte Adreſſe einſenden, 
alsdann unentgeltlich weitere Auskunft. 
Sächſ. Verlagshaus, Hainichen i./ Sa. 


“Harzer . 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Gewiſſenh. Penſion, gute Pflege, lieb. Be⸗ 
handlung für Mädchen jüng. Alters. Meld. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 

Melltenſtr. 89, Wohnungen von 2—6 
Zimmern. reichlich Zubehör, auf Wunſch ge⸗ 
räumige Pferdeſtälle, Wagenremiſe ſofort od. 
1: Oktoder d Is zu vermieth en. 


ausländiſcher Briefmarken trägt. 


Waldhäuschen, 


Bromberger Vorſtadt. 
Sonnabend, d. 15. Juli 1899: 
Großes 


Garten⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des 176. Inf.⸗ 
Regts. unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Bormann, verbunden 
mit einem hier noch nicht geſehenen 


Waſſerfeuerwerk. 


Entree pro Verſon 25 Pf. 
Anfang 6 ½ Ahr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Robert Hellwig. 


Neu! 
Gemälde-Postkarten 
Bade-Postkarten 
Ballet-Postkarten 
Radfahrer-Postkarten 
Loch-Postkarten 
Sonnenschein-Postkarten 
Kleeblatt-Postkarten 
Hulda-Postkarten 
Nacht, Finanz, Busch, Prüderie 
A. . W. 
Postkarten- Centrale 
Justus Wallis. Thorn. 


ser Tigerfinien, 


DE 2 
reizende Sänger, P. 2 Mk., 5 P. 8.50, 10 P. 
15 Mk., Prachtfinken, niedl. Sänger, P. 2.50, 
6 P. 10 Mk., Indigofinken (himmelblau), 
Sänger, St. 4 Mk., Papſtfinken, herrliche 
bunte Sänger, St. 5 Mk., kl. Alexander⸗ 
Papageien, ſprechen lernend, St. 4 Mk. 
Verſand unt. Gar. leb. Ankunft geg. Nachn. 
L. Förster, Vogel-Export, Chemnitz i S. 


Platin-Drennapnarate 


anerkannt beſtes Fabrikat & 8,50, 10 M. 
15 Mk. Brennvorlagen, Holz-, Leder- und 
Pappwaaren zum Brennen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Malutenſilieu. Lie bi g: und 
Stollwerk Buder kauft, tauſcht ein 
und empfiehlt 

Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 

Kantſtraße 2. 


Weiss- u. Rothwein 


aus erſter Hand! (t 
mehrfach preisgekrönt, 94er, 95er, 93er, 
Liter 40 Pf, 80 Pf, 75 Pf. 2 


ab hier, verſendet von 10 Litern an 


Hugo Probst, Grossen, Oder, 


Weinbergbeſitzer u. Weinkelterei. 
200 bis 300 Zentner 


Speisekartoffeln 


hat abzugeken F. Radmann. Zu er⸗ 
fragen Brückenstrasse 14, I. 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten 
Hotel Museum. 


Amme, Lohn 30 bis 36 Mk. monatlich, 
ſucht Sperling. Berlin, Steglitzerſtr. 18. (t 
Aufwartemädchen 
Tuchmacherſtraße 1 
Eine Aufwärterin 
wird verlangt Schulſtr. 22, part. rechts. 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr 45. 


Aufwärterin 
verlangt Culmerſtraße 7, I. 
Eine Auſwartefrau 


für ſofort geſucht. 
Lesser Cohn, Seglerſtraße 24. 


Neuſtädt. Markt 22 iſt die 2, Etage 
zu vermiethen. IH. Schneider. 


verlangt 


Victoria-Theater. 


Donnerſtag, den 13. Juli 1899: 
Die zärtlichen Verwandten. 


Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 


Freitag, d. 14. Juli 1899 
BER Zu ermäßigten Preiſen 
Deborah 


oder Ohrist u. Jüdin. 


Volksſchauſpiel in 5 Akten v. Dr. Moſenthal. 


„Kumor“ 


Allgemeiner Unterſtützungs⸗ Verein 


Zum Besten "des Kaiser Wilhelm- 
Denkmals-Fonds. 
Sonntag, den 16. Juli d. Js. 


* Tivoli: x 


Großes 


Militär -Concert, 


ausgeführt 4 
von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 


von Linger (Oſtpr.) Nr. 1 unter perſönlicher 


— 


' 


— 


5 


4 


2 
* 


Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Melchert. 2 


u u 
Hunde-Rennen 


auf einer hierzu erbauten 
en. 200 Mtr. langen Rennbahn. 


Prämiirung der Sieger. 
Es finden 3 Rennen ſtatt, für große, 
mittlere und kleine Hunde. 
Anmeldungen zum Rennen werden 
rechtzeitig bei Herrn Otto Feyerabend. 


1 


= 


Papierhandlung, Breiteſtraße 18, . 


Volksbelustigungen 


a la Dresdener Vogelwieſe⸗ 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Prachtvolle Illumination 


des ganzen Gartens. 


Aufang 4 Uhr Nachmittags. 
— Ende nach 10 Uhr Abends. — 


Eintrittsgeld 20 Pfennig für die 
Perſon, ohne dem freien Ermeſſen Schranken 
zu ſetzen; Kinder frei. 

Zutritt für Jedermann. 

In Anbetracht des edlen Zweckes biltet 

um recht zahlreichen Beſuch 
Der Vorſtand. 


Gutes Wetter iſt beſtellt! 1 


Krieger- Verein 


— 


Thorn. 


Zu zahlreicher Betheiligung an dem 
Sommerfeſt des Kriegervereins Pod⸗ 
gorz zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals werden die Kameraden aufge⸗ 
fordert. Der Vorſtaud. 


Heute grosse Krebse 


V. Tadrowski, 


Neue Fett⸗Heringe, 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt billigſt Moritz Kaliski. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie der 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


1 


B! 
1 


A 


er 
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Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 


Ueber das letzte öffentliche Konſiſtorium 


im Vatikan ſchreibt man der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ aus Rom: Die für den Anfang des 
Konſiſtoriums feſtgeſetzte Stunde iſt gekommen; 
es iſt zehn Uhr. Zahlreicher ſchreiten die hohen 
Geiſtlichen in violetter Tracht durch den Mittel⸗ 
gang, um ihre Plätze einzunehmen. Auch die 
Diplomaten, etwa zehn an der Zahl, in meiſt 
überladenen Uniformen erſcheinen mit ihren 
Damen und nehmen mir gegenüber Platz. Da 
rauſcht plötzlich große Bewegung durch den 
weiten Saal: die Spitze bes päpſtlichen Zuges 
iſt am Eingange erſchienen, K⸗euzträger, Schaaren 
in ſcharlachrothen Wollkleldern mit Kerzen, eine 
größere Menge von Monſignori in Violett wird 
ſichtbar, dann ein lärmendes Gejubel aus den 
Vorſälen, und in der Thür erſcheint die Geſtalt 
Leos XIII., thronend in — e 
feinem Tragſeſſel. „Evviva il Papa re“ („es 
lebe der Pepftöaig l Drögnt:es-tauienoflitumig 
durch den wildbewegten Saal. Meine arabiſchen 
Nachbarn heulten es mit vorgehaltenen Händen 
dermaßen heraus, als wollten ſie in einem welten 
Thalgrunde ein kräftiges Echo wecken. Langſam, 
feierlich kommt der päpſtliche Seſſel näher. Ich 
unterſcheide mit unbewaffneten Augen b:reits 
deutlich die ſcharſen und doch jo freundlichen 
Züge in dem kleinen, bleichen Geſichte des zarten 
Greiſes. Seine Augen überfliegen lebhaft die 
Menge im Saale und in den Logen; die Rechte 
erhoben, ertheilt er nach beiden Seiten den 
Segen, während ſeine Lippen ſich bewegen. Sein 
Haupt bedeckt die edelſteinbeſetzte, hohe Biſchofe⸗ 
mütze, ein faltiger Purpurmantel mit reicher 
Goldſtickerei umhüllt ſeine kleine Geſtalt. Braun 
und Gold, das ſind auch die Farben des koſt⸗ 
baren Seſſels, den violett gekleidete Männer 
tragen. Hinter ihm ſeitwärts werden zwei 
rieſige Wedel von weißen Straußenfedern ge⸗ 
tragen. Dann folgt die lange Reihe der Kar⸗ 
dinäle, je zwei und zwei, die wegen ihrer langen 
Schleppen, die von Prieſterzöglingen getragen 
werden, viel Raum beanspruchen. Mit Unter⸗ 
ſtützurg von zwei Kardinälen verläßt der Papſt 
den Tragſeſſel und nimmt ſeinen Platz auf dem 
Throne ein. Eine größere Zahl der höchflen 
Kleriker huldirt ihm durch Handkuß. Dann 
folgt ein kurzer a capella-Geſang der päpſt⸗ 
lichen Sänger, teren Vortrag beim Einzuge des 
Papſtes in dem Huldigungsläem völlig verhollt 
war, ohne daß ich das irgend bedauert hätte, 
denn ihre Leiſtungen haben mich ſtets arg ent⸗ 
täuſcht. Ein Kardinal tritt vor die Thronſtufen 
und verlieſt ein längeres Schreiben, von dem 
ich nichts verſtanden habe. Eine Zahl der Kar⸗ 
dinäle verläßt darauf in feierlichem Zuge den 
Saal und holt die Neuernannten aus der Sixti⸗ 
niſchen Kapelle. Je einer von ihnen ſchreitet, 
Ton im Purpur, aber noch unbe deckten Hauptes 
zwiſchen zwei Kardinälen älterer Jahrgänge ein⸗ 
her. Einzeln nahen ſie ſich unter tiefen Ver⸗ 
beugungen dem Throne, küſſen dem Papſte 
Fuß und Hand und werden darauf von ihm 
und dann von des anderen Kardinälen um⸗ 
armt. Wieder folgt ein Geſangs vortrag und 
eine Vorlefung, worauf dem Papfle ein Buch ge⸗ 
reicht wird, aus dem er etwas lieſt, während 
er jedem der wieder vor ihm knieenden neuen 
Kardinäle mit der rechten Hand den Segen er⸗ 
theilt. Den Schluß bildete der allgemeine Segen. 
Der Papſt erhob ſich von feinem Throne, und 
den rechten Arm hoch und kräftig erhebend, 
rezitirte er den Segen mit einer Stimme, die 
laut genug war, von mir in der Mitte des 
Saales deutlich verſtanden zu werden. Ich habe 
durchaus den Eindruck, daß ſich ſeine Kräfte 
ſeit der Jubiläumsmeſſe in der Peterskirche 
ganz bedeutend gehoben haben. In der vothin 
deſchriebenen Weiſe verließ dann der Zug den 
Saal, während der Huldigungsjubel wenn mög · 
lich noch kräftiger tobte und die Diplomaten 
wie beim Kommen des Papſtes in ihren Logen 
auf den Knteen lagen. 


Feuilleton. 
Im Bannkreis der Pflicht. 


Noman einer Fran von O. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 
6.) (Fortſetzung.) 

Der Seplember war gekommen mit ſeinen 
kurzen Tagen und feinen langen, melancholiſchen 
Sonnenstrahlen, die wie abſchiednehmend für 
lange Zeit über den kurz geſchorenen Nafen- 
flachen, den breiten röthlichen Kieswegen, dem 
herbſtlich gefärbten Weinlaub und den halb: 


Beilage zu No. 163 


der 


Freitag, den 14. Juli 1899. 


entblätterten Taxushecken lagen. Ueber die zahl. 
reichen Weinſpaliere waren dichte Netze gezogen 
und zwiſchen dem ſpärlichem Laub der Obſt⸗ 
bäume ſchimmerten die gereiften Früchte ver⸗ 
führeriſch hervor. 

Chryſantemen, Aſtern und Georginen machten 
ſich im Garten breit, in dem allerhand dunkle 
Geſtalten em ſig hantirten, um die Vorbereitungen 
zu einem großartigen Feuerwerk zu treffen. Denn 
Morgen war Reginas Hochzeitstag. 

Das Haus war von Gaͤſten erfüllt und 
immer noch fuhren neue Wagen vor. In den 
Vorzimmern ſtanden prächtige nagelneue Koffer 
und Köfferchen. Frau von Alten hatte ver- 
weinte Augen und der Präſident ging mit einem 
Geſicht umher, als ſollte er ein Todesurtheil 
unterſchreiben. 

Die bürgerliche Trauung war ſchon vor⸗ 
über. Um vier Uhr ſollte die kirchliche folgen 
und gleich nach dem darauffolgenden Diner 
wollten denn die Neuvermählten zum Bahn⸗ 
hof fahren. — 

Regina ſteht in ihrem Ankleidezimmer und 
ſchaut theilnahmlos auf all die geſchäftigen 
Hände, die ſo emſig ſich mühen, ſie zu ſchmücken. 
Ihr Geſicht iſt weißer als der gleißende Atlas 
des Brautgewandes, das in ſchweren ſilberge⸗ 
ſtickten Wogen an ihr herniederfließt. Ihre 
Augen glühen faſt unheimlich ſtarr durch den 
zarten Duft des Brautſchleiers dem glücklichen 
Geheimrath entgegen, der köſtlich friſirt und 
par fümirt ungeheuer roth vor Liebe und Auf⸗ 
regung, ſeine kleinen ſchwarzen Augen vor 
Staunen weit aufreißt, als ihm ſeine ſchöne 
Verlobte in ihrem jungfräulichen Schmuck ent⸗ 
gegentritt. 

Die Orgel erklingt in mächtigen Tönen, 
als die glänzende Verſammlung ſich um das 
Brautpaar gruppirt. 

Vor den Kuchthüren find dichtgedrängte 
Gruppen Schauluſtiger verſammelt, die ſich 
vergeblich abmühen, Einlaß zu erlangen, um 
einen Blick auf die vornehme Hochz itsgeſellſchaft 
werfen zu können und nun geduldig warten, 
um wenigſtens die vornehmen Herrſchaften nach⸗ 
her einſteigen zu ſehen. = 

Die Nachmittagsſonne ſcheint grell durch die 
hohen Bozenfenfter. Sie wirft köſtliche Reflexe 
auf die herrlichen Glasgemälde der Wände und 
auf die Brillanten der Damen. Sie flimmert 
phantaſtiſch über den glänzenden Silberſchmuck 
des Altars, die Uniformen der Offiziere und 
die prächtigen Ordensſterne auf der Bruſt des 
Präſidenten, der ſtolz und vornehm wie immer 
zur Rechten der Braut ſteht und ſeine Augen 
nicht abzuwenden vermag von dem todes⸗ 
traurigen Antlitz ſeines Kindes. 

Der Geheimrath glüht vor Aufregung. Er 
ſteht ke zen zerade neben der hohen Geſtalt 
Reginas und bemüht ſich ſo „groß“ wie möglich 
auszuſehen. 

Laut und deutlich kommt das „Ja“ von 
ſeinen Lippen, dem ſich nach einem ſekunden⸗ 
langen Stocken, das leiſe, kaum zu den Ohren 
des Geiſtlichen dringende „Ja“ der Braut an⸗ 
ſchließt. 

Einen Augenblick ſtehen Vater und Tochter 
feſt umſchlungen bei einander. Zärtliche Küſſe 
preßte der Präſident auf die eiskalte Stirn der 
jungen Frau. 

„Verzeih!“ erklingt es zu Regina herüber, 
hauchleiſe, nur ihr vetnehmbar — ein unendlich 
tiefer, todeszärtlicher Blick trifft ihn aus den 
Augen der Tochter, ein Blick, wie er den Stolzen 
einſt aus den Augen eines verendenden Rehs 
erſchütterte — dann kommt die ſchluch zende 
Tante Klara und all die lichen zärtlichen 
Freundinnen und Verwandten, viele, viele Glück 


wünſche, viele Reden — darauf ein unendlich 


langes Diner mit endloſen Anſprachen, ſchlecht⸗ 
gefaßten Toaſten und Verleſung von Tele⸗ 
grammen 

In einem geſchmackvoll mausgrauen Reiſe⸗ 
anzug ſteht Regina zum letzten Mal in ihrem 
Mädchenzimmer, abſchiednehmend. Und als ſie 


nun an der Bruſt des theuren Vaters liegt, 


dem zu Liebe fie jetzt das heimathliche Dach 
verläßt, um mit dem fiemben ungeliebten 
Manne in die Ferne zu ziehen, als ſie das Herz 
des Theusen klopfen fühlt trotz der ſteinernen 
Unbeweglichkeit, die ſeine Züge zur Schau 
tragen, als ſeine leiſen Dankesworte, ſeine innigen 
Wünſche für ihr Glück in ihr Ohr tönen — 
da kommen ſie endlich, unaufhaltſam, die lindern⸗ 
den, 8 3 

„Lebe wohl Papa, theurer Ach 
könnteſt Du mit mir gehen, mir 15 bang!“ 


N. 


fie niemals das Antlitz des Theuren wieder: 
leben .... Doch da kommt ſchon der junge 
Ehe tte mit dem vor Wein und Liebe glühenden 
Geſicht — und dann iſt alles vorüber. 

Der Pfiff ertönt — der Zug ſauſt davon 
wie im Nebel ſieht ſie noch die hohe Geſtalt 
des Vaters zum letzten Mall dann 
ſchlägt ihr der kalte Herbſtwind gegen die Stirn. 
Fröſtelnd zieht ſie das Fenſter in die Höhe und 
wendet ſich ihrem Gemahl zu. Ein unſägliches 
Verlangen kommt über ſie, mit irgend Jemanden 
zu ſprechen. Sie ſehnt ſich nach einem warmen 
theilnehmenden Wort — doch ſaſt entſetzt fährt 
ſie zurück: Der Geheimrath ſitzt, den Kopf 
hintenöber, die Hände gefaltet über der ſehr 
wenig anmuthigen Taille, den bartloſen Mund 
halb geöffnet und — ſchläft. 

Der Winter iſt vorüber. Der Schnee ifl 
geſchmolzen, die Märzſtürme haben aufgehört, 
die kahlen Baumäfle zu durchſchünteln. Bäume 
und Sträucher ſchmücken ſich mit zartgrünen 
Knöſpchen und Schneeglöcklein und Veilchen 
wagen ſchüchtern, die duftige Blüthenkrone zu 
entfalten. 


Sie Sonne ſteht hell und klar am Himmels⸗ 
gewölk und breitet ihren Lichtmantel über Feld 
und Fluren, alles zu neuem hoffnungsvollen 
Leben erweckend. Sie läßt die Herzen der 
Glücklichen aufjubeln zu immer helleren Lebens: 
und Liebesfreuden, und in die umdunkelte Seele 
des Trauernden ſenkt fie mitleibsvol ihre 
wärmenden Strahlen, die zagende Blume der 
Hoffung zu muthigem Sproſſen zu erwecken. 

Auch über der weißen einſtöckigen Villa in 
Lichterfelde, die von dem Leutnant Arthur von 
Sanden mit ſeiner kleinen munteren Frau und 
dem noch lebhafleren Töchterchen bewohnt wird, 
ergoß die allgütige Freudenſpenderin ihre freund⸗ 
lichen Strahlen. Sie liegen auf den funkelnden 
Knöpfen des zierlichen durchbrochenen Eiſen⸗ 
ſtakets, ſie liegen auf dem ſauberen kiesbeſtreuten 
Fußwege, der direkt zu dem freundlichen kleinen 
Häuschen führt, und auf den hübſchen mit Buchs⸗ 
baum umränderten runden Beeten, die im 
Sommer den herrlichſten Roſenflor darbieten, 
jetzt aber nur aus dunkler friſch gehackter Erde 
und einigen Frühlingsblumen in Töpfen beſtehen. 

Auch durch die hellblinkende Fenſterreihe 
dringt das erwärmende Sonnenlicht und das 
kleine Hänschen im blitzblanken Meſſingkäfig 
ſchmettert jubelnd ſeine luſtigſten Weiſen in den 
ſchönen Frühlingsmorgen hinaus. Die zahl⸗ 
reichen Crocus, Hyocinthen und Tacetten auf 
dem Fenſterbrett erfreuen ſich ebenfalls des lang⸗ 
entbehrten Sonnenſcheins und erfüllen das helle 
freundliche Zimmer mit zarteſtem Wohlgeruch, 
und die blonden Zöpfe der jungen hübſchen 
Frau, die eifrig beſchaͤftigt iſt, an den glänzend 
polirten Möbeln noch ein Stäubchen zu ent⸗ 
decken, ſchimmern wie lichtes Gold. 

Sie iſt heute ſeltſam aufzeregt, die kleine 
muntere Frau mit dem roſigen Kindesgeſicht, 
den ſchelmiſchen Augen und der ein ganz klein 
wenig entſtelllen Taille, an der junge Gattinnen 
in den erfien Ebejahren fo oft zu leiden haben. 

Alles war zierlich, hell und freundlich an 
der kleinen Frau, und freundlich, luftig und 
duſtig war auch alles in ihrem Häuschen. 

Da war nichts von ſteiſen hochmodernen 
„alten“ Möbelungethümen, nichts von ſchweren 
düſteren Brocatvorhängen und dreifachen 
Rouleaux und Stores, die jedem neugierigen 
Sonnenſtrahl konſequent den Eingang verſperren. 

Die zierlichſten Möbel, die man feben konnte, 
ſchmückten die lichten Räume und buftige weiße 
Tüllgardinen umwogten die hohen, hellen von 
Epheu und Wein umkränzten Fenſter. 

Luft, Licht und Blumenduft! das war das 
Element der Frau Leutnant und inmitten dieſes 
Blumendufts, verfolgt von den neckiſchen Sonnen⸗ 
ſtrahlen, trippelte fie heute mit ihren winzigen 
Füßen in ganz beſonderer Geſchäftigkelt einher. 

Bald war ſie im Salon, bald im Wohn⸗ 
Ammer, bald draußen im Vorgarten bei dem 
langen Friedrich, dem Burſchen des Leutnants, 
der dort beſchäftigt war, die hübſchen Fußwege 
noch immer ſauberer zu machen, obgleich eigentlich 
garnichts mehr herunſerzuharken war, donn 
wieder hinten im Schlafzimmer, wo die blonde 
Spreewälderin mit den bunten Bändern, den 
ſchmalen Füßen im ſchneeweißen Strumpf und 
dem breiten Geſicht mit der kleinen 2jährigen 
Elli „Huſch⸗huſch“ und „Bukike“ ſpielte. 

Nachdem die Kleine tüchtig abgeküßt iſt, 


klappern die rothen Pantöffelchen ſchon wieder 


herunter ins Souterrain, wo die alte Kaıhrin 


in der Küche Kartoffeln ſchält und die neueſte 


klagt fie ſchmerzerfüllt. Ihr war, als würde „Fortfegung* aus dem Lokalanzeiger dabei ver⸗ 


— 


ſchlingt, bei welcher Doppelarbelt fie ſich un⸗ 
zählige Male die Finger ritzte. 

Hier wurde gerührt, geprobt und geſchmeckt, 
bis die gnädige Frau ſich die roſige Zunge ver⸗ 
brannt und einen breiten ſchwarzen Strich quer 
über das kleine Stumpfnäschen gemalt hatte, 
den ſie nun in der Zerſtreuung mit dem ſauberen 
geſtickten weißen Schürzchen abzuwiſchen verſuchte. 

(Fortſetzung folgt.) 
— ——— eä —i« 2yæœ — 
Kleine Chronik. 


Der Urſprung der Perlen. In 
der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften ſetzte 
der bekannte Naturforſcher, Herr Diguet, ſeine 
Beobachtungen über die Eniſtehung der Perlen 
auseinander, die die Akademiker lebhaft inter⸗ 
eſſirten. Nach den Forſchungen Herrn 
find die bisherigen Annahmen über die Ent⸗ 
ſtehun; der Perlen ganz falſch. Dieſelben ſollen 
Ergebniſſe einer Art Hitzblaſe fein, einer Brand⸗ 
wunde in dem Mantel der Molluske. Der Aus- 
wuchs wird allmählich ſo hart wie Horn und 
theilt ſich dann in dicht aneinander gepreßte 
Lagen. Das Perlmutter ſetzt ſich dann in den 
Zwiſchenräumen an und die Perle entſteht; ſie 
verſchwindet oft ganz in den dichten Perlmutter 
maſſen. In der Milte der Perle iſt ſtets eine 
Aushöhlung und in dieſer findet man immer 
tote Paraſiten. Es geht daraus hervor, daß 
die wahre Perle eine Mikroben- oder Paraſiten⸗ 
krankheit zum Urſprung hat. Herr Digust, der 

ch zu einer neuen Studienreiſe nach Nieder⸗ 
kalifornien begiebt, verſtieg ſich zu dem Ver⸗ 
ſprechen, binnen kurzem in der Lage zu ſein, 
die Paraſiten auf andere Perlenmuſcheln über⸗ 
zuleiten und ſomit Perlen in beliebigen Maſſen 
herzuſtellen. 
— — — ————— 


Literariſches. 


Die „Neue Muſik⸗ Zeitung“, illuſtrirtes 
Familienblatt, wendet ſich mit ihrem durchweg an⸗ 
ſprechenden Inhalt nicht nur an Fachmuſiker, ſondern 
vielmehr an das gebildete kunſtſinnige Publitum uͤber⸗ 
haupt; daher erklart ſich ihre enorme Verbreitung und 
ihre volksthümliche Beliebtheit in der ganzen muſika⸗ 
liſchen Welt. Sie bringt im letzten Quartal wieder 
eine Fülle intereſſanten Stoffes aus allen einſchlägigen 
Gebieten, geiſtvolle Aufſätze aus erſten Federn, ferner 
Biographien von Komponiſten, Virtuoſen, Sängern 
und Sängerinnen mit deren treuen Porträts, Erzähl⸗ 
ungen und Humoresken, kritiſche Beſprechungen über 
neue Darbietungen im Opernhauſe, im Konzertſaale, 
auf dem Bücher⸗ und Muſikalienmarkte, in jeder 
Nummer auserleſene Texte für Liederkomponiſten, 
Notizen aus dem Muſikleben der Gegenwart, heitere 
Anekdoten, endlich 24 Seiten Muſikbeilagen, beſtehend 
aus Klavierſtücken, ſtimmungsvollen Liedern, Duos 
und Trios für Violine, Cello und Klavier von nam⸗ 
haften Komponiſten. Letztere repräſentiren allein den 
mehrfachen Betrag des Abonnementspreiſes der „Neuen 
Muſik⸗Zeitung“ von nur Mk. 1 — pro Vierteljahr 
(6 Nummern). Probenummern verſendet an Inter⸗ 
eſſenten jede Buch⸗ und Muſikalien andlung, ſowie der 
Verlag von Carl Grüninger in Stuttgart auf Ver⸗ 
langen gratis und franko. 

Ein eindrucksvolles Bild von der Reichhaltigkeit 
und Vielgeſtaltigkeit unſeres zeitgenöſſiſchen heater⸗ 
lebens gewinnt man aus der Lektüre von Heft 19 der 
bekannten Theater» und Litteratur⸗Zeitſchrift „Bühne 
und Welt“ (Berlin, Otto Elsners Verlag). Dem 
Stuttgarter Hoftheater gilt eine gründliche, reich illu⸗ 


ſtrirte Monographie von Rudolf Kraus. Die italie⸗ 


niſche und die ſchwediſche Nachtigall, Francesching 
Prevoſti und Sigrid Arnoldſon, werden in Wort und 
Bild gefeiert. Aus dem Wanderleben Marie Seebachs 
theilt Oskar Wagner ungemein charakteriſtiſche Einzel ⸗ 
heiten mit. Originell und feſſelnd ſind auch die Er⸗ 
innerungen an Franeisque Sarcey, den 1.5 ver⸗ 
ſtorbenen Doyen der franzöſiſchen Kritiker. Die . 


Feſtvorſtellungen am Wiesbadener Hoftheater unter⸗ 


ieht H. Pagenſtecher einer freimüthigen Kritik; einen 
Riltrblct auf die verfloſſene Berliner Theaterſaiſon 
giebt Heinrich Stümcke. Von den Vollbildern ſeien die 
prächtigen Hauptſcenen aus „Cyrano de 2 
und das Doppelbildnis Prevoſti⸗Arnoldſon erwähnt. 
Wie wird es mir bekommen? Dieſe Frage 
richtet ſo Mancher an ſich ſelbſt oder an Andere, ohne 
ſich eine richtige Antwort geben zu können! Und doch 
iſt dieſe Magen⸗Frage ſo maßgebend für jeden Menſchen, 
daß eine von fachmänniſcher Seite in gemeinverſtänd⸗ 
licher Weiſe gegebene Antwort Tauſenden willkommen 
ſein wird. Alle ſolche ſeien hingewieſen auf das Heft 
23 der illuſtrirten Zeitfchrift „Zur Guten Stunde“ 
Deutſches Verlagshaus Bong und Co., Berlin W., 
reis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.), in welchem Dr. 
K. Theodor mit ſeiner 8 dieſe für 
unſer Wohlergehen ſo wichtigen Dinge trefflich er⸗ 
läutert. Wir verfehlen nicht, bei dieſer Gelegenheit 
auf den ſonſtigen reichen Inhalt I Heftes auf- 
merkſam zu machen. Belehrende und unterhaltende 


nert 
„Auerhahnbalz“ mit Begleittext von einem erfahrenen 
Auerhahnjäger beſonders hervorgehoben ſei. 


Artikel aller Art wechſeln mit vorzüglichen ahnen 


lagen, von denen des bekannten Thiermalers W. Ku 
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Lad A >>>> Postkarten SS & 8 
gi a Packet - Adressen 84 
nebſt kleiner Wohnung, ſowie große Keller⸗ acKe6et- > 
räume vom 1. Ottober billig zu ver⸗ (auch gummirt), 3 1 
weiber, Schult, Seievrihtrahe , r Brief- Umschläge 0 
Altſtädt Markt iſt eine freundliche 25 (Couverts) mit Firmendruck, . 
Wohnung 8 Reehnungen _ 
4 in der 1. &t., Preis e __— = f . 
von 4 Bimmern in . bein, fraß. bei — Geschäfts Karten — 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. x mit und ohne Nota 


wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 
liefert schnell, gut, billig die 


3 im., Ente Küche zu b. Strobandſtr. 22. 


Eine Wohnung zu vermiethen Schiller⸗ 
ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. 


ohnung, 


3 Zimmer, Küche 2c. vom 1. Oktober zu 
vermiethen Breiteſtr 30. A. Kotze. 


4: reſp. 3 zimmerige 


Vorder-Wohnung 


mit Bade - Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftlice Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
in unſerem neuerbanten 
Hauſe 


Friedrichſtraße Nr. 10/12. 
Die zweite Etage, 


3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 47. 


1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon (auch 
getheilt, 2 Wohnungen à 2 Zimmer), an 
ruhige Bewohner zu vermiethen. 
B. Bauer, Mocker, Thornerftr. 20. 
Wohnung b. 3 Zim., Küche, Mädchenſt., 
Keller, Stall f. 2 Pferde v. 1 Okt. zu verm. 
Mellienſtr. 137. Laden nebſt kl. Wohnung, 
Stall u. Zub., worin feit Jahren eine gangr. 
Fleiſcherel betrieben wird, welcher ſich auch 
zur Bäckerei eignet, iſt vom 1. Oktober zu 
verm. Mellienſtr. 129. Einige Wohnung. 
für 120 u. 135 Mk. zu verm. Näheres bei 
dem Verwalter Schneider, Bromberger 
Vorſtadt, Kaſernenſtraße 43. 
2 kl. Wohnungen zu verm. Brückenſtratze 22. 
I Stuve 5. I. Oftober 4. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Die I. Etage, Schillerſtr. 8, iſt per 
1. Oktober zu verm. Renovirung nach Ver⸗ 
einbarung m. d. M. J. Dinter's Wwe. 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, per 
1. Oktoder zu vermiethen. 
Baderſtr 19. Georg Voss. 
Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 i. in meinem Hauſe bewohnte 
Il. Etage 


iſt vom 1. Oktober anderw. zu vermiethen. 
. Simonsohn. 


In meinem Haufe, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Schulſtraßſe Nr. 10/12, iſt die 
von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beftehend aus 6 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli cr. bezw. ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Badeftr, 17. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


M ee e 
2 e 5 A 


Pfeiffer & Diller's in Dosen 
Maffee- Soden 6 
* erhältlich dei: A. Mazurkle wies. 


A 


Unterrichtsbriefe f d SPlbsUsleeadärea 


F ˙· . ³ ee ⁵²w ꝗ 
der Elel:strotechnik, des MWauschinenbanwesens, sowie 
8 — pp 2: ee 
des Hoch- und Nieſbutbesens. 
Herausgegeben unter Mitwirkung 


hervorragender Fachleute von O. KHaernack. 


Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichts werke iſt für ſich vollſtündig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 


Der Baugewerksmeister.f Maschinenkonstrukteur. 


Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern,] Handbuch z Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
redigiert v. O. Karnack. & Lieferung 60 3. ⸗Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. à Lief. 60 4. 


Hand Ausb. 1 db. z. 
Der Dolter. Der Werkmeister. Last 
Hein, Meiftern, red. v. O. Karnack à Lief. 60 3. von Wert und Mafchtnenmeiftern, er 


£ 5 leitern ꝛe, redig. v. O. Karnack. à Lief. 
Der Tiefbautechniker. hun Her Handen, ver- 


Ausbildung von Tiefbautechnikern, redigiert | ardeiter w. Haschinist. Hd5. 3. Ausb. 
von O. Karnack. & Lieferung 60 2. v. Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. & Lief. 60 4. 
3 a andb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 
Elektrotechnische Schule. tu dura K def 60 J. 
Sämtliche Werte find auch in Prachtmappenbänden à 7 % zu haben. ag 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 
die von der Direffion des Technikums Limbach 1. S. unter Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben find, ſetzen keinerlei bei. Vortenntniſſe voran, te ermögl. es jedem 
ftrebfamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 
Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einſacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Hebiete der Elektrotechnit, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaues, beziehungsw eiſe des Hoch⸗ und Tieſbauweſeng. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniter iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit unter⸗ 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer 8 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft and an der Hand dieſes wohldurchdachten, pz aß 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortſchreltet, wird ſich gediegene Kenntniſſe au 
allen Gebieten feines Faches erwerben und unitreitig die ſchönſten und ums bier 8 Erfolge 
erzielen. — Für diejenigen, welche ar ſtreben. 559 ee bee Teint dieſer Be a. 

Pr abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erre 
Fach⸗Prüfu 1 8 ſei Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach i. S. nur na 
vörſtehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schiller ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu überſpringen, wenn er die nötigen Kenntuiſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung getroffen üt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 
Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ad» 
legen können, wenn ſie nachwelſen, daß fie ſich die nötigen Kenntniffe erworben haben. Hat 
ein Schiller die Fachprüfung erfolgreich abgelegt. fo erhält er ein Reifezeugnis. 

Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch 


A. Bonmess, Leipzig, Sternwartenstr. 46. 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 9 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post 
Postliste 8178 a. 
Diese ausgezeichnete, schr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachnıännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
osser Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
rfahrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner Patentnachricuten. 
technische Auskünfte, Submissionen, handalsindustrielle Mitteilungen eto. eto. eto. 
Probenummern kostenfns von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift. Elektrotechnik u. Maschinenban, Leipzig. 


Breiteſtraße 24 ift die erſte Fern prech⸗ Fernſprech⸗ 
Etage, Die nach Vereinbarung was Gustav Ackermann. end 


mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, eker au ver: 
miethen. tan. 


Coppernicusſtr. 3 


die I. und II. Etage beſtehend aus je 6 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten Preiſen 


ftet3 am Lager: g 
Portland⸗Cement, Chamotteſteine, 


ame ren 1 — in Gelöſchten Kalk, Asphalt, 
eee Stückkalk, Dachpappe, 
Trau A. Schwartz. | Rohrgewebe, Iſolirplatten, 
Eine große Gips, Theer, 
Viehtröge, Klebemaſſe, 
Wohnung, Thon⸗ u. Cementröhren, Carbolineum, 
Thon⸗ und Cementkrippen, Dachpfannen, 


fünf Zimmer, Mädchenſtube, 
Waſſerleitung und Gas, auch 
Badeeinrichtung, iſt zum 1. Okt. 
zu verm. Brombergerſtraße 86. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer und reichl. Zubehör, zum 1. Okt. 

zu vermiethen Mellieuſtr. 84, 3 Trp. 
2 Tl. Wohnungen, I. u. 2. Etage, aus 

Zim. u. Küche beſtehend, ſind Schuh⸗ 


Thon⸗ u. Gementfliejen, 
Backofenflieſen 

und alle ſonſtigen aumaterialien. 0 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Wohnung, 3. Gtage, 2 gr. fr. Vorder- Eine Wohnung, III. Etage, 4 Zimmer, 
zimmer mit Zubehör, Preis 288 Mk, vom] Küche, Entree u. Zut ehör, Baderſtr 20, 
1. Okt. 1899 ab zu verm. Tuchmacherſtr. 4.] ver 1. Oktober zu vermiethen. 8. Wiener. 


Ptrechlefr. Jol Eine Wohnung in der III. Gtage vom 


1. Oktober zu vermiethen Seglerſtraße 24. 
ſind vom 1. Oktober ab zwei Balkon⸗ 


1 S 
Wohnungen in der I. Etage und eine i i > kleine W 
4 — in der III. Etage, beftehend aus Men wer Zimmer und kleine Wohnung 


vermiethen. Tuchm 14. 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt Zubehör, zu . ͤ De 
bermielhen. Gebr. Casper. Logis billig zu haben Seglerſtr. 6. Zu 


Herrſchafſl. Wohnung. erfr. daſ. bei Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant. 

un 2 Zim., Küche ſoſort oder 1. Ottober 

‚Herride 5 2, ohn 7 9 zu_bermietben Copperniensſtraße 39. 
u Zubehör, iſt vom 1. Ottober ab zu verm. Eine Speicherſchüttung 

12. Näheres dei Frl. Frohwerk daſelbſt, III. Et. Ivom 1. Oktober zu verm. Ger 


Nägel 


— — — 


mittelgr. Wohn. zu vermieth. Kusel. 
1 Parterre⸗Wohnung, 
3 Zim u Zubeh., zu verm Bäckerſtr. 6. 


1 Zimmer mit Küche 
zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 


m Verficherungsſtand ca. 43 Tauſend Polieen.ñ. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Renten⸗ und Kapital⸗ Verſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
BA Billigft berechnete Prämien. EM Hohe Rentenbezüge. EM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn 


2 . 
E Globus-Putz-Extract 4 


mehrfach preisgekrönt 
ist das garantirt beste 


Metall- Putzmittel 


der Gegenwart 
und viel besser als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt zu dauernder 
Benützung. 


Dosen à 10 und 25 Pf. überall vorräthig. 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Neu! nach seinem altgewohnten Verfahren N en! 
kalt, warm oder kochend 


mit gleich guter Wirkung verwendbar, auch ohne Vor- 
trocknen der Wäsche. Angenehmes Plätten, leichte 
Löslichkeit, Fond Ergiebigkeit, vorteilhaftestes, 
schnellstes und der Wäsche zuträglichstes Stärkemittel, 
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 Pig. 
Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit nebiger 
yramiden-Marke ersichtlich. 


Heinrich Mack, Ulm a/D. (Fabrikant von Mack’s Doppel-Stärke.) 


eil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Mortein nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Mortein iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Vogelmilben 20. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf.) in 
Thorn bei Heinr. Netz. 


Sensationelle Neuheit! 


Torpedo- Pfeife 


G. M. S. No. 39412/31884 
Diverse Patente in mehreren Staaten! 
Beste, helltönendste Mundpfeife, 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen- u. Pferdebahnen, Jägern, Schiffern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. Die Pfeife ist aus glänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft. Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogen od.stossweise sowie klagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher.Einsendungin Briefmarkennur 
1 Mk. 90 Pf. 

Durch Nachnahme theurer. 


Norddentsches Musikversandhans 


Rostock Mecklbg., Otto-Strasse 19. 


Nur ächt mit Schutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus. 


Enthält bereits alle nötigen Zusätze zum 
Matt-u.Glanzbügeln, daher vongederuann 


Paul Wolff's Posen 


Wanzentoo 


(eine Flüssigkeit) 


rottet sicher alle Wanzen aus. 
Käuflich in Fl. à 50 Pf. und 1 M. 
in der Droguenhandlung von; 


C. A. Guksch. 


edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln uit d. rähm- 
lichst bekannten, allein echten Apo- 
theker Radlauer 'schen Hühneraugen- 
mittel aus der Kronen-Apotheke 
in Berlin sicher u. schmerzlos ba- 
seltigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25 % Salieylcollo- 
dium-Lösung mit 5 Centigramm 
Hanfextract. Carton 60 Pf. Depot 
i. d. m. Apotheken u. Droguerien. (t 


— | Sin alt neue® Damenrad zu verkaufen 
Strobandſtr. 4, 1. Meld. Morgens von 


Gewölbter Keller 710 Ur, Nachmittags von 6—10 Uhr. 


AS 
im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. Für Börſen⸗ u Handelsberichte ꝛc. ſowe den 
Louis Kalischer. I Auzeigentheil verantw. E. Wendel-T orn. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Mai 1899 ab. 


Abgehende Züge. Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. a Bromberg. 
an an an an Ab a ab ab an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb.] Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
5.208. 6.118. 11.31 V. 9.45 V. 12.31 N. ] 4. 5N. 7. N. 2.27N. 11. N. 12.178. 
TAIED. 8.298. 5.30 N. 2. N. 5.34. ei — 7.15N. 12.19. 1.04 V. 
11.468. 1.10 N. 7.24N. 5.30 N. 9.47N. | 4. 5N. 7.00 N. 11.20N. 5.058. 6.03 V. 
5.45N. 6.55N. 5.37 V. 12.038. 2.38 V. 12.47. 5.00 V. 11.43N. 9.16 V. 10.258. 
7.55N. 9.4N2. — — — — — -- 11.53. 1.330. 
11. N. 11.550. 6.118. — — 9. 8B. 11. V. 9188. 4.10 N. 5.30 N. 
Richtung Poſen. Richtung Poſen. 

Ab an an an an Ab ab 5 ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.398. 9.558. 2.55N. 1.57N. 7.38 N.] 6.23 N. 1.30NR. 11.10 N. 3.10 V. 5.558. 
11.498, 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 6.368. — — — 6.40 V. 10.048. 
3.28 N. 6.40 N. 5.28 V. 9.34 N. (b. Guben) — 6.368. — 10.24. 1.44 N. 
7.15N. 11.01N. 11.138, — — — 11.058. 8.358. 3.18N. 6.45 N. 
11. 4N. 1.248. 6.398. 5.28 10.208. | 7.308. 11.30 N. — 7. 5N. 10.30 N. 


Richtung Juſterburg. Richtung Infterburg. 
an an ab ab ab 


Ab an an b an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb.] Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
1.123. — 758. 1.54N. 8.34. 7.58 N.) —(von Allenſtein) — 5.088. 
6.37 B. 8598. 1.14N. 7.46 N. 2.55 N. 5 6.458, 9.378. 
10.45. 1.35N. 6.29N. 10,47R. 7.34 N.) 10.550. — 4.178. 11.308. 
1.54N. 5. 2N. 11.25N. — 8.56. 3.37 V. 10.108. 2.45N. 5.31 N. 


7. 6N. 10.09 N. (bis Allenſtein) 8.57 V.“) 12.22N. 9.46 B. 3.27N. 7.55N. 10.24N. 
9 Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


Richtung 
Richt. Marienburg. Alexandrowo. Richt, Marienburg. 
an an an Ab An Ab ab ab an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn | Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.13 V. 8 15V. 11.06 V. 12.48N.] 1.09 .] 4.30 B.] (von Graudenz) 5.10 V. 8.00 V. 
10.37 V. 12.36N. 3.38N. 5.30 N.] 6 35 VB.] 9. 8V.] 5. V. 6.418. 9.30 V. 11.368. 
2. 1N. 4.46N. 7.09 N. 8.36 N.] 11.54 V.] 4.56 N.] 8. V. 9.268. — 3.15N. 
5.45N. 7.39 N. 10.21N. 10. 9N.] 11. V. 12.28N. 2.56N. 5.12 N. 


12. 8 V. 7.22N. 
8.10 N. an Graudenz 10.40 N. — 


6.06 N. 
3.45 N. 5.27N. 6.96 N. 110. 16N 
die Station „Friedrichſtraße“, die 
egen „Thorn Stadt etwa 
ittags ſind mit V., die von 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


ſteuſtr. 13. 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. O., Thorn. 


